Nr. 100. 


Der im Bovang 
Abonnement » 
nebst iluſtr. Sonntag: 
15 Jahr bibl. B. 40, p. 
191. 40, 9.Onastai N53. 0, 
pre Woche 17 Roy. Mit Poſe⸗ 
verſendung: 5. Uuarta l. 2. 25. 
Ins Ausland pro Onartal 
Nb 5.40. Taſelbſt dei der Post 
5 M. 61 F. Preis der eingel⸗ 
nen Nummer 3 Stop, mit der 
Eonntans  Beitane 10 Stop. 


11. Jahrgang. 


12 Mal. 


Irden Eoum- 
und Felertag: 


Damen-Ningkampf. daſaug 4 Uhr. 


Erſcheint wöchentlich 


Varielé Nelenenhof 9. in 


Kaffee Konzert. 


Entree 35 floh, 


daktion, Abminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (fm eigenen Haufe) 
Filiale der Expedition in Lodz, Betrifanerirahe 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Judaber: J. Winkopf 


Neue baodzer Zeitung 


Telephon 26— 83. 


Freitag, den (17. Februar) 1. März 1912. 


Auftreten erittiaf- 
ſiger Artiſten und 
finder 10 Kop 


Ningka 


Heute, Freitag, den 1. März 1912; 


tereſſante Damen⸗ 


mpf⸗Konkurrenz 


5340 


Codzet 


Taatr Winti, onste 16 


Iro „ ,goseinne wystepy 


al as] 


, otoczeniu_jej trupy war- 
szawskiej. 


Dane beda: 


Dama 


W niedzjelg dnia 3-40 marca 1912 roku 
(pa cenach znizonych) 


od Maksyma 


Farsa W 3ch aktach 
JERZEGO FEYDEAU 


Zeutral⸗Zahn-Klinik 


W poniedziatek d. marca 


0 god. . ej m. 15 po pol.| 0 gd. & ei m. 15 wiecz. I o godz. 8-ej m. 15 wiecz- 


Niebieska 


Lulu 


Krotochwila w 4-ch akt, 
K. WEBERA. 


myszka 


Farca w 3-ch aktach 
E. ENGLA 11, HORSTA 


Alleiy wezesniej nabywae mo2na codziennie od godz. 11. ej do 2-ej i od · ei do &ej wieezorem w cukierni 


W.go RÖSZKOWSKIEGO, zas W dniu predstawienia w kasie Teatrn Wielkiego. 


2432 


Die Verwaltung des Kommis Vohageur⸗Vereins des Lodzer 


Handels- und Induſtrierahons 


beehrt ſich den Herren Mitgliedern zur Kenninis zu bringen, 
daß am Sonnabend, den 18. Februar / L. März ae. 


um 4 Uhr nachmittags im Verelnslslale au der Nilolafewslaſtraße Nr. 3 5 die 


Vorwahl- 


Versammlung 


Mattfindet. 


2588 


Fahnärzilihes Kabinett [10485 
L.SLADKIN, =. 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


Specialist für zunnärztiiche Metall- 
echnik, Goldkronen, Brückes (linfilihe 
Häbne ohne Gaumen), Gold- und Porzei- 
jon-Plomben. Siequlierung ſchief dewachlener 
Nähere Sprechſt unden von 10—1 u. von d—8 
Uhr, en Sonn- und Feiertagen von 10— 12 Uhr vorm. 


Inrlament. 
KReichsdumg. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 29. Februar. 

Den Vorſitz führt Vize⸗Präſident Fürſt Wol⸗ 
konski. 

Es murden die eingelaufenen Angelegenheiten 
bekannt gegeben, darunter die von 31 Mitgliedern 
der Reichsduma eingebrachte Geſetzvorlage über 
die Einführung der Landſchafts⸗Selbſtuerwaltung 
it den Gouvernements Eſthland, Livland und 
Kurland. 

Auf der Tagesordnung befindet fich Abſchnitt 
AI. der Geſetzvorlage Aber die Abteilung des 
Chelngebiels und die Beibehaltung im Gouver⸗ 
nemen Chelm der in den Gouvernements des 
Käönigrichs Polen beſtehenden Geſetze, ſowie der 
Zivilnervaltung, der Gerichtzordnung u. f. w. 
mit einigem Abänderungen und Ergänzungen, die 
durch die Abteilung des Gouvernements Chelm 
hervorgernfen werden. 

$ J. diefeh Abſchnittes ſtellt feſt, daß ſümt⸗ 
liche Rechte und Pflichten, die gegenwärtig dem 
Warſchaner Genttalgonverneur obliegen, in Bes 
ſug auf das Goudernement Chelm dem Minifter 
des Innern und den anderen Miniſtern übertragen 
werden. 

Referent Tſchichatſchem bringt in Vor⸗ 
ſchlag, über die krſten 7 ae e des Ab⸗ 
ſchnitts zuſammen zu beraten. 

Die Abg. Graf it wa ro w, Dyms z a, 
Parczeuski und Harnzewiez er 
Flären, daß die Duma durch Ihre geſtrige Abſtim⸗ 
mung ſich dentlich genug gegen die Abteilung des 
wu zu bildenden Gouvernements Ghelm aus dem 
—. a des Königsreichs Polen ansſprach, aus 
welchem Grunde auch $ 1 Whlchnittz XI logi⸗ 
ſcherweſe in Wegfall kommt, da die ggetzgebende 
Juſtitutim das, was ſie geſtern beſchloß, hente 
l kann. 1 

Abg. Ant ono w ift der Anſicht, daß die 
Meichesb ma, obgleich fie den Abs * ver⸗ 
warf, dennoch keinen endgültigen Beſchluß über 
die Art und Weiſe der Verwaltung des Gouverne⸗ 
ments Chelm faßte, weshalb auch § 1 des Ab⸗ 
ſchnitts XI unbedingt der Beratung der Reichs⸗ 
duma unterliege. 


Abg. Timaſchk ein und Referent Tſſchi⸗ 
cat ſcheſw unter ſtüzen die Ausführungen des 


Abg. Anton o m. 

Der Antrag des Referenten Tſchichat⸗ 
ſche w, betreffend die gemeinſame Beratung der 
erſten ; 7 Paragraphen wird hierauf ange⸗ 
nommen. 


| zalgönvermeue unterſtellt wird, weit richtiger ſel 


Abg. Parczew sti iſt der Anſicht, daß 


die Redaktion der Negierung betreffs des g 1, 
derzufolge das Gouv, Thelm dem Kiewer Gene⸗ 


als die eg 5 e da letztere 
nur einen ließlichen Agitationscharakter tr: 
und deren Annahme nur unzählige Schute igt 
ten in der adminiſtrativen Verwal des Lass 
des nachſichziehen würde. Die Unterſtellung des 
Goun. Cholm in gerichtlicher Beziehung unter 
die Kiewer Gerichtspalate würde noch weit größere 
Schwierigkeiten nachſichziehen, als die Anterſtel⸗ 
lung unter die Miniſter in adminiftrativer Be⸗ 
ziehung. Die große Entfernung zwiſchen Kiew 
und Chelm würde eine bedeutende Erhöhung 
der Gerichtskoſten Folge haben und außerdem 
für das Chelmgebiet eine beſondere Zivilgeſetz⸗ 
gebung für alle ſpeziellen Fälle erfordern, indem 
es die Entſcheidung derartiger Prozeſſe auf dem 
Appellatiomswege der Kiewer Gerichtspalate unter⸗ 
Melt und deren Perfonal mit dieſen Geſetzen 
praktiſch durchaus nichts bekannt iſt, wo man 
aber auch infolge der geringen Zahl derartiger 
Chelmſcher Prozeſſe kein beſonderes Departement 
gründen könne. Dadurch aber untergrabe die 
nn ſämtliche Grundlagen der Gerichts⸗ 
politik. 

Die Abg. Haruzenicz und Dyms z a 
teilen den Standpunkt des Abg. Parczewski, wo⸗ 
bei ſie in ihren Ausführungen auch darauf hin⸗ 
wieſen, daß es nicht zweckmäßig ſei, das Gau. 
Chelm in adminifteatiner Beziehung dem Mini⸗ 
ſter des Innern und in gerichlicher Beziehung 
der Kiewer Gerichtspalate zu unterſtellen. 

Abg. Sche tſchko w ſpricht ſich dahin aus 
daß es notwendig ſei, nicht nur das Gonv. Chelm, 
ſondern auch ſämtliche Gouvernements des Weich⸗ 
jelgebiet3 der allgemeinen Verwaltungs ordnung zu 
unterftellen, 

Der Gehilfe des Juftizminiſters Werewkin 
weift darauf hin, daß es in politiſcher Hinſicht 
gebotener erſcheine, ſo raſch als möglich die geſamte 
zivile Geſetzorduung zu vereinigen, denn nur auf einer 
derartigen Grundlage ſei es möglich die verſchiedenen 
Stämme und Nationalitäten, die zum Beſtande des 
Reiches gehören, zuſammenzuſchmelzen. (Beifall 
rechts und im Zentrum). Zum Schluß ſeiner 
Rede weiſt der Gehilfe des Juſtizminiſters darauf 
hin, daß die angeführten Bemeile, daß ſich in 
Kiew keine Advokaten finden werden, die mit der 
polniſchen Geſetzgebung vertraut ſind, jedweder 
Begründung entbehren, denn in Kiew gibt es 
nicht wenig Advokaten, die Polen find, Außerden 
aber werde auch der Nachfrage ein Angebot folgen. 
Schließlich aber werden auch in der Mehrzahl der 
Prozeſſe in der zweiten Inſtanz vor der Kiewer 
Gerichtspalate die Angelegenheit diejenigen Advo⸗ 
katen führen, die ſie in erſter Inſtanz vor dem 
Gericht in Chelm führten. Andererſeits dürfe 
man aber auch nicht vergeſſen, daß es in Warſchan 
keine ruſſiſchen Advokaten gibt und daß die pol⸗ 
niſchen Advokaten ſich aus politiſchen Motiven 
öfters weigerten, die Prozeſſe rufſtſcher Klienten 
zu fſihren, oder aber, wenn ſie dies ſchon taten, 
ſo doch nur ſehr nachläſſig. Alle dieſe oben ans 
geführten Erläuterungen aber, erklärt der Gehilfe 
des Juſtizminiſters, veranlaſſen die Regierung, 
ſich auf das dringendſte für die Annahme des 
Paragraphen auszuſprechen. (Beifall rechts). 

Abg. Maslinkow iſt der Anſicht, daß 
die vom Gehilfen des Juſtizminiſters gegen die 
Warſchauer Advokaten erhobenen Vorwürfe unbe⸗ 
gründet ſeien und weift darauf hin, daß es un⸗ 
möglich ſei, in der Kiewer Gerichtspalate ein 
spezielles Departement für das eine Gericht in 
Chelm zu bilden. 


Telephon Nr. 271. 


Neue Debuts!! 
Neue Debuts!! 


Abend⸗Musgabe. 


Juſeran koſten: uu) des 
1. Seite pro 4-geſpaltene None 
pareillzeſle odes deren Raum 
80 Kop. und auf der G⸗geſpab⸗ 
tenen Juſeratenſelte 9 Kt 
für das Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfeunig. Meflamen: 
60 Nop. pro Petitzeite oder 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In: und Abe 
andes angeng mmer. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Heute, Freitag, den 1. März 1912: 


Vetrikauer⸗Straße Nr. 86, im 


Empfang uus von diplomterten 
beiten fabnäralichen Kräften 


Die Kabineſs find mit rlehriiher 


Den Borſitz übernimmt Vize⸗Präfident Ka» 
p n ſt in. 

Abg. Babjanski weiſt darauf hin, daß 
die Geſetzesvorlage durchaus keinerlei Hinweiſe 
darüber enthält, welche Rechte des Warſchauer 
General⸗Gouverneurs den Miniſtern übertragen 
worden. 

Abg. Markow 2 iſt der Anſicht, daß die 
Polen ebenſo leideuſchaftlich beſtrebt find, die Bes 
zeichnung Königreich Polen beizubehalten, wie es 
den alten Aegyptern gefiel, die Mumien für den 
Fall ihrer Auferſtehung auf das ſorgfältigſte auf⸗ 
zubewahren. Wenn aber Leute glanben, daß 
derartige Mumien auferſtehen können, ſo ſei es 
weit vorteilhafter, dieſelben zu zerſtören, damit 
auch einmal dieſe Illuſionen zerſtört werden. 

Abg. Dymſza erachtet es für vollſtändig 
unmöglich, in Rußland die allgemeine Geſetzge⸗ 
bung Deutſchlands einzuführen, da letzteres zu⸗ 
ſammengenommen eine nichtdentſche Bevölkerung 
von nur 6 Prozent aufweiſt. Trotzdem aber 
ſei an dieſer allgemeinen zivilen Geſetzgebung faſt 
50 Jahre gearbeitet. Zum Schluß proteſtiert 
Redner gegen die Anschuldigungen des Gehilfen 
des Juſtizminifters, die dieſer gegen die polniſche 
Advofatur erhob. 2 

Abg. Graf u warm anerkennt die Richtig ⸗ 
keit der Aufhebung der Macht des Generalgonver⸗ 
neurs, erachtet es jedoch für notwendig, dies nicht 
nur in Bezug auf das Gonvernement Chelm, 
ſondern auch in Bezug auf das ganze Königreich 
Polen zu tun und bringt einen dementſprechenden 
Amendementsanteag ein. 

Der Vorſitzen de erklärt, 
Abſtimmung ſchreitet. 1 

Abg. Niſſelow ei ſch ſpricht den Wunſch 
aus, über die Motive der Abſtimmung ſprechen 
zu dürfen. 5 

Der Borfikemde verweigert ihm dies. 
Links Lärm und Rufe (das Wort gehört Niſſe⸗ 
Toni) ET 

Der Borfigemde, der es für unmöglich 
erachtet, infolge des Lärms zur Abſtimmung zu 
ſchreiten, ſetzt eine Pauſe an. L 

Nach der Pauſe erklärt der Vorſitzen de, 
daß, obgleich der Abg. Niſſelowitſch feinen Wunſch 
verfpätet zum Ausdruck brachte, er ihm dennoch 
infolge der Zwiſchenfälle vor der Pauſe das Wort 
erteile. 

Nach der Rede des Abg. Niſſelowitſch 
wird § 1 des Abſchnittes 11 mit einer Maſorität 
von 163 gegen 143 Stimmen angenommen, während 
der Amendementsantrag des Abg. Uwarow ab⸗ 
gelehnt wird. 

Die übrigen Paragraphen des Abſchnittes 11 
bis inkluſive 8 7 und § 9 werden in der Redak⸗ 
tion der Kommiſſion angenommen. 

Die Beratung der übrigen Paragraphen 
des Abſchnittes 11 wird bis Sonnabend vertagt, 


daß er zur 


Der Prazeß gegen 
amal Macoch u. n. 


Gon unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
(Dritter Verhandlungstag.) 


Petrikau, 29. Februar. 
Der große Senſationsprozeß in Petrikau bes 
ſchäftigt die geſammte Preſſe der Welt. Die un⸗ 
glücklichen entarteten Geſchöpfe, deren Unbildung 
und ungehammtes menſchliches Gelüfte ſie bis zum 
Verbrechen führte, kämpfen auf der Anklagebank 
vor den irdiſchen Richtern um eine möglichſte 


Milderung ihres ferneren Loſes auf Erden. Ein 
ganzer Apparat von Rechtskundigen ſteht ihnen 


zur Seite, um im Geſetz diejenige Auslegung der 
Straftaten auszufinden und auszuklügeln, die das 
Schickſal der Angeklagten möglichſt milde geſtalten 
können. 

Ein Zeuge nach dem anderen erſcheint und 
erhärtet durch feine Ausſagen das Anklagemate⸗ 
rial. Wenn man aus dem Anklageakt die Ges 
ſchichte dieſes Prozeſſes kennt, jo bringen eigent⸗ 
lich die Zeugenausſagen abſolut nichts n Der 
Vorſitzende des Gerichts, ein milder und ſtets 
nachſichtiger, aber bis zum Aeußerſten korrekter 
Mann, leitet die Verhandlungen mit einer Sicher⸗ 
heet und bis in's kleinſte Detail gehenden Ge⸗ 
nauigkeit, wie ſie mer jahrelange Uebung und 
tiefes Verſtändnis der Rechtspflege mit ſich brin⸗ 
gen können. Jede Auslaſſung der einzelnen 
Zeugen wird mit den Ausſagen in der Vorunter⸗ 
ſuchung verglichen und auf das genaueſte Punkt 
für Punkt erhärtet. Und fast bis iu die kleinſten 


Konsultation unentgeltlich. 
Künſtelche Zähne 4 75 Stop, Für See 15 Kop 
Imeichto 
Ganze Gediſſe von 28 Zähnen koſten 16 61.80 Kob. Für langiäbrige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und ÜUmarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Hanſe Peterſiſge, Telephon 1479. 
Vlombleren krau⸗ 
rer Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgeitatiet 


Einzelheiten bleiben die Zeugen unter ihrem ide 
dabei, was die Unterſuchung ſeſtgeſtellt hatte. (is 
iſt ſehr wenig neues. 

Daß das Publikum, das ſich von dieſem Pro⸗ 
ſeſſe eine ungeheure Senſation verſprochen hatle, 
hiechet nicht auf feine Rechnung kommt, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Der Andrang, der Anfangs fo 
groß war, hat denn auch bedeutend nachgelaſſen. 

Sehen wir uns aber die Perſonen an, die 
in dieſem Prozeſſe figurieren. Auf det Anklage ⸗ 
bauk und unter den Zeugen iſt Unbildung und 
Unintelligenz vorherrſchend. Damaſy Mascoch, der 
frühere Bauernf unge Kaſpar Macoch, der Haupt⸗ 
angeklagte, hat nur häusliche Bildung genoſſen. 
Zu Hauſe im Dorfe bei der harten Laudarbeit 
erwacht fein Wunſch, leichter zu erwerben und 


AR 


NR 
Gens 


Die Kirchenräußer-von 
Damacy Macach‘ de der 


Ster 


begnemer zu leben. Er wird Dorfſchreiber. Das 
Ideal des Bauernjungen ift erreicht. Aber höher 
| Heigen ſeine Wünſche. MAN Klaſter führen 
die Mönche ein ruhiges und beſchanliches Leben. 
Faſt durchweg find fie ſehr wohl genährt und 
haben feine wohlgepflegte Hände. Dort zieht 
es dem Kaſpar hin und der allerdings nicht ganz 
unintelligente, aber total ungebildete Banern⸗ 
junge wird, dank der Protektion, die er zu 
finden weiß, zum Geiſtlichen Damaſuy geſalbt. 
Durch das entſprechende Examen hat man ihn 
mit Ach und Krach durchgebracht, 

Aber dieſem ungebildeten und rohen Bauern⸗ 
buxſchen iſt Alles nur Selbſtzweck. Wie er in 
das Kloſter ging, nicht religiöſen Ueberzeugungen 
wegen, ſondern wegen der guten und leichten Le⸗ 
bensbedingungen, fo ſucht er nun für ſich aus 


delete KH: 
seltene cc 

dem Erreichten den größtmöglichen Vorteil her⸗ 
auszuſchlagen. Er ſtiehlt und führt ein Lotter⸗ 
leben. Der an Sporteln gewöhnte Gemeinde» 
ſchreiber ſteckt im Kloſter ſeine Hände fkrupellos 
nach dem Gelde der armen Leute aus, die in Got⸗ 
tesfurcht von ihrem Wenigen, ihrer religiöſen 
Ueberzengung willen, verhältnismäßig große Opfer 
bringen. Er fälſchte Nachſchlüſſel und Tauſende 
ſtehen ihm zur Verfügung, um in Saus und Braus 
zu ſchwelgen. Als ihm ſein Protektor, der ihn 
erſt zu dem gemacht, was er iſt, als ihn der 
Prior des Kloſters ermahnt und von ſeinem 
Lotterleben abbringen will, da wendet ſich die 
Politik des ſkrupelloſen Bauernburſchen ſofort. Er 
droht ſeinem Wohltäter mit der Enthüllung ſol⸗ 
cher Vorkommniſfſe, die die Schließung 
des Kloſters zur Folge haben würde. Solche 
Dinge müſſen denn wohl auch vorhanden geweſen 
ſein, denn nun läßt ihn der Prior in Ruhe. 

Und auch die Liebe zieht in das Harz dieſes 
uugebildeten, robuſt empfindenden Menſchen ohne 
Gewiſſen. Auch fie iſt ihm Selbſtzweck. Sein 
Opfer wird die Helene Krzyzauowska. Der Nim⸗ 
bus des geiſtlichen Mannes umgibt ihn. und ver⸗ 
fehlt ſeinen Zauber auf das junge kokette Weib 
nicht. Und fie wiederum feſſelt ihn, weil ſie ihn 
an Bildung, an geſellſchaftlichen Formen ja be⸗ 
deutend überlegen iſt. Nun will er ſie ſich ſichern, 
ſich ſelbſt aber auch vor übler Nachrede. Man 


Neue Dobzer 


Zeitung. 


ſieht ihn überall mit der Krzyzanowska, man 
tufchelt und erzählt ſich von den beiden. Das 
kaun ihm, dem nch, unangenehm werden. Und 
er kalkuliert jo: „Wenn die Krzyzanowska mit 
einem meiner Verwandten verheiratet iſt, dann 
bin ich der „liebe“ Vetter, Schwager oder dergl. 
und kein Menſch kann dabei etwas finden, wenn 
ich meine Verwandten beſuche, mit ihnen verkehre 
und bei ihnen weile.“ So ſucht er denn die 
Krzyzanowska mit ſeinem un mündigen 
Bruder zu verheiraten. Das mißlingt. Um ihr 
eine Stell: iu verſchaffen, bei der fie weniger 
durch ſeine ende kompromittiert wird, fälſcht 
e Dokumente, um aus ihr vor der Welt eine 
Witwe zu machen. Aber der Bruder lebt. Jeder 
Jag kaun eine Entdeckung des Schwindels brin⸗ 
gan. Da fälſcht er den Schein feiner eigenen 
Trauung und ſeines eigenen Todes. Auch dieſe 
Jülſchung bleibt immerhin gefährlich. 

Endlich findet er einen Verwandten, der, au⸗ 
gelockt durch das winkende Geld, die Krzyzanowska 
heiratet, Waclaw Macoch, der Vetter, iſt ein 
ebeuſolcher Bauernburſche, wie er ſelbſt. Als 
Briefträger begann er feine Beamtenkorriere. 
Dann wurde er Poſtbeamter niederſter Kategorie. 
Skrupellos heiratet er die Krzyzanowska, obgleich 
er weiß, daß fie die Geliebte 5 — Vetters iſt. 


debe, de (17. Febrnzr) J. Weg 191782 


Er läßt ſich für dieſen, feinen Vetter geleiſteten 


Dienſt gut bezahlen. Dieſe beiden Kouſins 
find Charaktere einander wert. Waclaw ſucht 
ſeine Lage auszunutzen und erpreßt vom Vetter 
Geld, — der ſich den unbequemen Burſchen vom 
Halſe ſchafft. Ex ſchlägt ihn tot! 

Neben Damafy Macoch ſitzen feine Frenude 
anf der Anklagebank. Ifidor Starczewski iſt 
genau and denſelben Gründen Geiſtlicher geworden, 


mie Damaſn. Er hat nur bisher niemanden tol⸗ 


geschlagen. Geſtohlen hat er aber deſto ergiebiger 
und ohne Skrupel. Auch er war einſt 5 Heiner 
Banermjunge, auch er ift ohne Bildung und dazu 
nuch ohne Gewiſſen. 

Der dritte angeklagte Mönch befindet ſich 
gegen Kaution auf freiem Fuße. Auch er iſt ans 
dem Banernftande und ahne entſprechende Bildung. 

Als Zeugen treten eine ganze Reihe von An⸗ 
gehörigen der Familie Macoch auf. Einfache 
Bauern. Ihr Stolz war der Mönch Damaſn, 
der die höchſte ihnen erreichbar erſcheinende SA 
auf Erden time hatte. Deſto größer iſt bei 
ihnen ſetzt auch die Entrſiſtung. 

* 


Petrikau, 29. Februar, 
Zeuge Lndwig Kurnatomski, der Gehilfe des 
Chefs der Warſchauer Geheimpolizei, beſtütigt 
das aus dem Anklageakt bekannte Faktum in 


Sachen der Depeſche, die Iſtdor Starczewski an 


die Eheleute Jezewski in Warſchau abfandte und 
in welcher Macach gewarnt wird, daß die Ange⸗ 
legenheit des Verſenkens des Sophas mit der 
Leiche des Waclaw an den Tag kam, da man 
den Droſchkenkutſcher Nr. 31 ausfindig machte. 
Simeon Levon, Revieranfſeher der Lodzer Geheim⸗ 
polizei, ſchidert die Nachforſchungen nach der 

lena Macoch in Lodz, ſowie die erſten Aus⸗ 

gen, die Waclaw Krzyzanowski machte. Die 
Ausſagen des Zeugen find übereinſtimmend mit 
dem Anklageakt. Der Präſes verlieſt ſodann die 
Ausſage des Priors Reimann, der zu der Ver⸗ 
handlung nicht eintraf, ſondern ein ärztliches 
Zeugnis über feine Erkrankung einſandte. Die 
Ansfoge iſt aus dem Anklageakt bekannt. Damit 
wurde die Verhandlung um 7 Uhr 
brochen, um am Freitag um 10 Uhr morgens wle⸗ 
der aufgenommen zu werden. 


* * 


Petrifau, 1. Mir. (Spez) 
Vierter Verhandlungstag. 
Das Zeugenverhör wird heute wieder fortge⸗ 
ſetzt. Die Sitzung des Gerichts beginnt in der 


bekannten Weiſe. Während der Ausſagen der 


Zeugen erklärt der Verteidiger der Helene Macoch, 
Rechtsanwalt Korwin⸗Piotrowski im Namen feiner 
Klientin, daß ſie während ihrer Ehe mit Waclaw 
Macoch das Liebesverhültnis zu Damaſy Macoch nicht 
aufrecht erhalten habe. Ihr Verhältnis zu Damaſy 
habe nach Eingang der Ehe nur darin beſtanden , 
daß ſie von dem Geiftlichen Geldbeträge annahm. 
Da es nicht nur ihr, ſondern allgemein bekannt 
war, daß ſpeziell die Kloſtermönche auf Jasna 
Gera über recht reichliche Geldmittel verfügen, 
ſo mußte Helene Macoch auch annehmen, daß 
Damaſg eigenes rechtlich erworbenes Geld beſitze. 
Sie habe daher keinesfalls vermuten können, daß 
die von ihrem früheren Liebhaber ihr gemachten 
Zuwendungen geſtohlenes Geld find. 

Der PriſtawDeniſſo w, der bereits am 
zweiten Verhandlungstage feine Ausſagen machte 


und ge ſtern darum eingekommen war, ſeine 
Ausſagen zu ergänzen, wurde zum smeiten Mal 
vernommen. Bekanntlich befindet er ſich, ver⸗ 


chiedener politiſcher Vergehen dringend gerdächtig, 
in Unterſuchungshaft. Er erſchein infolge deſſen 
vor Gericht mit einer ihn bewachenden Eskorte. 
Seine Ansſagen ſind für den angeklagten 
Iſidor Starczewski ſehr belaſtend und beſtätigen 
die von der Anklage erhobenen Anſchuldigungen. 
Hierauf ſoll der jetzige Prior des Panliner⸗ 
Kloſters auf Wasna Gurg Welauski eiuvernom⸗ 
men werden. 

Er iſt ebenſo wie der frühere Prior Reimann 
nicht erſchienen. Deshalb werden ſeine in der 
Votnnterſuuhung gemachten Ausſageu verleſen, die 


abends abge⸗ 


ungeſund für Menſchen und fürs Vieh.“ 


in der 
Damaſy 


Hauptſache für den 
Macoch ſehr belaſtend find, indem 
ſie deſſen ausſchweifendes Leben ſchil⸗ 
dern. Der Zeuge Prieſter Przezdecki 
ſucht inſofern auf das Schickſal der angeklagten 
Mönche mildernd einzuwirken, indem er auf ihre 
ungenügende Bildung, den Mangel an Erziehung 
und das Fehlen jeglicher moraliſcher und theologi⸗ 
ſcher Vorbildung hinweſſt. Der Gerichtssaal iſt 
gleich wie an den früheren Verhandlungstagen 
mit Publikum gefüllt. 


Chronik u. Cakales. 
Vom März. 


Der März heißt ſchon ſeit der Römerzeit 
„Frühlingsmonat“, denn März iſt abgeleitet von 
Mars, dem römiſchen Kriegsgott, der zugleich 
auch als Frühlingsgott verehrt wurde. Merk⸗ 
würdigerweiſe war auch der März ftets in poli⸗ 
tiſcher Hinſicht ein unruhiger Geſelle, denn an 
den „Iden“ des März, nämlich am 18. und 15., 
iſt in Rom fa viel paffiert, daß dieſe Tage be⸗ 
rühmt oder berüchtigt waren. Auch in der neneren 
Geſchichte ſpielt der März eine hervorragende 
Rolle in Bezug auf Keel und dergleichen. 
So inteteſſant dies aber auch ſein mag, wichtiger iſt 
uns der März deshalb, weil er der Vorläufer 
des Sommers iſt. Die Tage, die bereits jetzt 
ſchon ſehr zugenommen haben, werden länger und 
dafür die Nächte kürzer, bis zur Frühlinds⸗Tag⸗ 
und Nachtgleiche am 21. das zeitliche Gleichmaß 
zwiſchen Tag und Nacht vorübergehend wieder⸗ 
hergeſtellt wird. Zur Zeit der Franken wurde am 
1. März das Märzfeld abgehalten, wo der König 
nom Volk Geſchenke entgegennahm, das Heer ge⸗ 
muſtert und andere wichtige Staatsgeſchäfte er⸗ 
ledigt wurden. Den Namen Lenzmonat hat der 
Monat von Karl dem Großen, der ihn „engizin⸗ 
manot“ taufte. Bei den Israeliten heißt dieſer 
Manat Niſan; am 15. beginnen die füdiſchen 
Oſtern, die ſteben Tage lang währen, und zwar 
vom Sonnenuntergang des 14. bis um hiefelbe 
Zeit des 21. Am erſten Tag wird das Oſterlamm 
mit ungeſäuertem Brot verzehrt, und bis zum 
21. abends dürfen fie überhaupt kein geſäuertes 
Brot wieder eſſen. — In geſundheitlicher Bes 
ziehung hat der März nicht den beſten Ruf, 
denn es heißt von ihm: Der März ift kalt und 
Es 


augekſagten 


heißt alſo, ſich inachtnehmen. 


Zum Jubiläum E. M. Garſchins. 
Der Direktor der Tagauroger Kommerzſchule, 
Garſchin, ein Bruder des verſtorbenen Schrift⸗ 
fie feierte, wie wir bereits mitteilten, ſein 
ges Jubiläum. Das heißt, er wollte es 
entlich nicht feiern und reiſte daher an dem 
Tage aus Taganrog fort. Aber als er zurück⸗ 
kehrte, überreichte ihm die Konferenz folgende 


Abdreſſe: Ihre großen Verdienſte als Schriftſteſler, 


Mitglied des Literaturfonds, als Ehrenfriedens⸗ 
richter, Grändung mehrerer Bildungs⸗ und Auf⸗ 
klärungsgeſellſchaften find aller Welt bekannt. 
Wit wollen uns aber heute nur darauf beſchrän⸗ 


ken, Sie als nſelſeitigen, hochgebildeten Leiter der 


Schule zu feiern. Sie ſind ſowohl als theoreti⸗ 
ſcher wie auch als praktiſcher Pädagog mit ihrer 
Energie, ihrem klaren Verſtande und ihrem war⸗ 
men Herzen uns ſtets ein leuchtendes Vorbild 
geweſen. 

Auch in Lodz ſteht Direktor Garſchin von 
ſeiner Tatigkeit als Direktor der Kommerzſchule 
der Lodzer ne in beſtem Andenken. 
Zu feinen: Jubiläum wurden ihm von feinen 
Lodzer Freunden Glückwunſchtelegramme geſandt. 

Vergrößerung des Telephonnetzes. 
Das Miniſterium des Innern erteilte dem Be⸗ 
figer des Kaliſcher Telephonneßzes, Herrn G. Kol⸗ 
ezow eine nene Konzeſſion, u. 3. zur Herſtellung 
einer Telephonverbindung zwiſchen Zdunska Wola 
und Szadek. Der Preis für ein Geſpräch von 
drei Minuten ſoll uicht mehr als 15 Kopeken be⸗ 
tragen. 

Zu dem Faliſſement von W. T. 
Ptaſchnikows Erben. Die Maunfakturwa⸗ 
renfirma W. T. Ptaſchuikow's Erben, welche feit 
vielen Jahren mit Lodz in reger Geſchäftsverbin⸗ 
dung ſtand, iſt eine der größten Firmen dieſer 
Branche im Süden des Kaiserreiches; fie un⸗ 
terhält ihre Zentrale in Odeſſa mit mehreren Fi⸗ 
lialen und Zweigniederlaſſungen in Cherſon, 
Kiſchinſew u. ſ. w. Die Fir ma, eine Aktiengr⸗ 
ſellſchaft mit 1 Million Anlagekapital betreibt 
Detailhandel. Die am 1. Januar 1911 aufge 
ſtellte Jahresbilanz wies einen verhältnißmäßig 
günſtigen Status auf und geſtaltete ſich in run⸗ 
den Summen annühernd folgendermaßen: 


Aktiva. 


Baargeld iu den Kaſſen öl. 50,000 
Laufende Rechnungen in 
den Banken 250.000 
Waorenvorräte „ 2.300.000 
Debitoren 1.000.000 
600.000 
Paſſiva. 

Grundkapital in Pays Rbl. 1.000, 000 
Reſervefonds 2 100,000 

Kreditoren v 


Dividende 6 7 


” 
MOL; 

In Anbetracht dieſer Bilanz wurde der Fiema 

in Lodz ein recht umfangreicher Kredit einge⸗ 


räumt. Die Nachricht, daß die Fir ma in Zah⸗ 
ich 


lungsſchwierigkelten geraten ſei, überraſchte unſere 
Geſchäftswelt umſomehr, als es ſich erwies, daß 
ſie hente 4 Millionen Rubel ſchuldet 
1½ Millionen Rubel mehr als 
uuar 1911. 

Die Firma giebt gegenwärtig an, 
verfloſſenen Geſchäftsſahre einen 
200,000 Röhl. zu verzeichnen hatte. Wenn aun 


d. H. faſt 
am 1. Ja⸗ 


dieſen Verluſt voll und ganz gelten läßt, jo kann 
man immer noch keine genügende Erklärung für 
die Zahlungs ſchwierigkeit, ſowie für die große 
Schuldenlaſt finden. Es müſſen demzufolge 
noch andere Faktoren in Betracht gezogen 
werden. Mit Sicherheit dürfte jedenfalls an⸗ 
genommen werden können, daß die Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeit, wenn eine ſolche begründet iſt, dann 
nubedingt bereits älteren Datums ſein muß. Es 
iſt dann auffällig, daß die Firma erft jetzt, mache 
dem fie noch zuvor größere Warenpoſten von 
ihren Fabrikanten⸗Lieferanten erhalten hat, ſich 
bewogen fühlt, den wahren Stand ihrer Geſchäfte 
zu enthüllen und eine Kreditoren⸗Verſammlung 
einzuberufen ſucht. Wenn die Firma tatſächlich 
das Wohl ihrer Gläubiger im Ange gehabt hätte, 
fo hätte fie zu mindeſten dieſe Gläubigerverſamm⸗ 
lung im Dezember v. J. einberufen müffen, d. h. 
zu einer Zeit, als fie noch nicht jo niel ſchuldete, 
wie heute. In Anbetracht dieſer Sachlage 
finden wir auch den Beſchluß der geſtrigen 
Verſammlung der Lodzer Kauf mannſchaft 
keine Adminiſtration in den vorliegenden Falle zu⸗ 
per vollſtändig berechtigt. So wohltuend eine 

mintftration in vielen Fällen auch ift, jo kann 
man nicht umhin zu geſtehen, daß die Praxis 
vielfach erwieſen, daß bei einer im Kaiſerreiche 
üblichen Adminiſtration das Kapital der Gläubiger 
für lange Zeit brach gelegt wird, wenn es nicht 
anch zu guterletzt noch vollftändig verloren geht. 
Eine Adminiſtratſon iſt für die in Zahlungs⸗ 
schwierigkeiten gerateue Firma ungemein günſtig, 


denn ſie iſt mit einem Mal alle ihre Sorgen los, 


die mit der Befriedigung der Gläubigerforderungen 
in Verbindung ſtehen. Nicht immer können aber 
mit einem ſolchen Ausgang die Gläubiger zufrieden 
fein. So liegt nun auch der Fall Ptaſchnickow's Erben. 
Da auf der geſtrigen Verſammlung nur eine kleine 
Anzahl der Gläubiger der falliten Firma vertreten war, 
fo wäre es erwünſcht, daß diejenigen durch das 
Falliſſement in Mitlewenfhaft gezogenen Firmen, 
die geſtern nicht vertreten waren, telegraphiſch die 
nach Moskau bereits abgereiſten Delegierten be⸗ 
vollmächtigten, auch in ihrem Namen gegen die 
Einſetzung der profektierten Adminiſtration zu 
ſtimmen. Bis jetzt find die Lodzer Fabrikanten 
in ſoſchen Fällen ſtets 5 75 vorgegangen und 
wurden deshalb häufig dafür ſtark in Mitleiden⸗ 
{haft gezogen. Es iſt nun aber an der Zeit, 
daß in Anbetracht dex ſich immer mehr hänfen⸗ 
den Zahlungseinſtellnngen und der dadurch den 
Lodzer Fabrikanten entſtehenden Verluſte mit 
dieſem Syſtem gebrochen werde und an deſſen 
Stelle ein ſolidariſches Vorgehen gegen ſänmige 
Zahler trete. 

Bekanntmachung. Mittwoch 8 Uhr abendg 
findet im Stadtmiſſtensſaal der St. Johannes 
gemeinde cine Gemeindeverſammlung 
ſtatt, zu der alle ſtimmberechtigten Gemeindeglie⸗ 
der, die den Kirchenbeitrag für das norige Jahr 
bezahlt haben, eingeladen werden. Tagesordnung: 
1) Jahresrechnung der Kirchenkaſſe, 2) Ankzuf 
eines Bauplatzes für die St. Matlhäuskriche u. 
3) Grenzregulierung der St. Johannes⸗ und 
Matthäusgemeinde. 

W. P. Angerſtein. 

Zweiter Vortrag Carl Meines. 
Geſtern abend hielt der bekannte Kuuſtſchriftſeller 
Carl Meißner in der Anla des deutſchen PGym⸗ 
naſinms feinen 2. Vortrag über „Gipfel dentſcher 
Malerei im XIX. Jahrhundert“. (Die Deulſchen: 
Rethel, Schwind, Richter.) Redner ſchilderte die 
känſtleriſchen Eigenheiten ſedes graßen Meſſters in 
kurzer, klarer Weiſe und erläuterte feine Ansfüh⸗ 
rungen durch zahlreiche Lichtbilder. Der Vortrag 
wurde vnn den zahlreichen Gäſten mit wel Beifall 
aufgenommen. 

Vom Polniſchen Theater Verein. 
Nach längeren Bemühungen iſt es dem Lodzer 
Polnischen Theater⸗ Verein gelungen, die berühn 
Schauſpielerin Maria Prynbylko⸗Potocka mit ihrer 
Truppe zu einem einmaligen Auftreten in Lodz 
zu gewinnen. Zur Aufführung gelangt, und zwar 
am 11. d. Mts. im Großen Theater, „Stracency“ 
großes Schanſplel von Tadens! Kone zynski. Es 
iſt auzunehmen, daß das Publſkum die Bemühnn⸗ 
gen des polniſchen Theater⸗Vereins anerkennen 
und durch einen recht zahlreichen Beſuch der Vor⸗ 
ſtellung lohnen wird. Wie wir ſerner erfahren, 
beabsichtigt der polniſche Theater⸗Verein im Laufe 
des Monats März und April eine Reihe von 
Vorleſungen Warſchauer Publiziſten und Literaten 
über Kraſinski, Kraſzeweki, Skarga, Kollataj n. 
a. zu veranſtalten, um feine volkobiſdenden, dem 
Hohen und Hehren zuſtrebenden Aufgaben zn 
erfüllen, ſowie die Bereinsmittel zu vermehren, 
die bekanntlich auf die Errichtungen eines eigenen 

jebäubes für die polniſche Theterbühne gerichtet 
find, Auch in dieſer Beziehung ſteht zu erwarten, 
daß das Publikum die Beſtrebungen des Theater⸗ 
Vereins in reichem Maße unterſtützen wird, zu⸗ 
mal ſich hier das Gute mit dem Nützlichen ver⸗ 
binden läßt. 
„Pur im⸗ Maskenball“ im Haſomir. 
2. März abends beginnt bei unſeren jüdiſchen 
das „Purimfeſt“ zur Erinnerung an 
die Etrrettung der Juden von Perſien zur Zeit 
des Künigs Artaxerxas II. Bekanntlich iſt das 
Purimfeſt, welches nicht zu den kanoniſchen Feſt⸗ 
tagen der Israeliten zählt, kein Feiertag im ſtren⸗ 
gen Sinne des Wortes; es ißt dies nicht ein 
Tag von rituellem Zwang und Spannung, ſon⸗ 
dern vielmehr ein Frendenfeſt iſt, an dem ſich 
Jung und Alt, der monotonen Routine des all⸗ 
täglichen Lebens entſagend, dem Frohſinn, dem 
geſelligen Beiſammenſein hingibt. Das Purim⸗ 
feſt iſt ſomit ein echt volkstümliches Familienfest, 
am dem größere Bewegungs- und Betütigungs⸗ 
freiheit geftattet iſt. Seit jeher iſt au dieſem 
Tage das Vermummen ein beliebtes Spiel bei 
den Juden geweſen und haben ſich im Laufe der 
Zeit eine ganze Reihe von ſogennaunten Purlm⸗ 
ſpielen herausgebildet, bei welchem gewiſſe Frei⸗ 
heiten geſtattet waren und die verſch 

scheinungen des jüdiſchen Lebens verulkt und pas 
rodiert wurden. Mit den übrigen Sozialen Ver⸗ 
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änderungen haben auch dieſe Feſtſplele gude xe 
Formen angenommen und es werden heute in 
den verſchiedenen Vereinen an Stelle dieter 
Spiele ſpezielle Purim⸗Maskenbälle veranſta tet. 
Der Verein „Haſomir“, der ſtets bedacht tit,. in 
feinen Darbietungen den Mitgliedern Ta piel Abe 
wechslung wie möglich zu verſchaffen, hat bereits 
ſeit mehreren Jahren die Veranſtaltung non 
originellen Meskenbällen in fein Progranz in ante 
genommen, und haben ſich dieſelben ſtets aufs 
beſte bewährt. Anch in dieſem Jahre veranfinitet 
der „Haſomir“ im eigenen Vereinslokale (Prome⸗ 
nade 21) einen Purim⸗Masken ball, für deſſſen 
Gelingen die Verwaltung ſich beſonderg angelegen 
fein laßt. Die Räumlichkeiten find fillpoll deko⸗ 
riert nid ſtellen orientalifche Straßeubilder dar. 
Zwei Muſik⸗Orcheſter werden abwechſelnd zum 
Tanz ſpielen, und für die originellſten Koftüne 
gelangen drei wertvolle Preiſe zur Verteilung, 
Der Abend dürite daher einen ſehr animierten 
Verlauf nehmen und den Mitgliedern ſowohl, als 
auch deren Angehöngen und den eingeführten 
Gäſten köstliche Stumen des Froßſtuns und der 
Heiterkeſt bereiten. 

Ehauſſee⸗ Arbeiter geſucht. Der Herr 
Kreischef des Lodzer Kreiſe hat ſich an das te 
beitsnaßhweisbwrean des chriſhſchen Wohltätigkeits⸗ 
Verein mit einem Schreiben wandt, in welchem 
mitgetzilt wird, daß im Lodzer eh Chauſſee⸗ 
Arbeiter ſtattfinden und hierzu Mpeitöfräfte ge⸗ 
ſucht werden. Der Herr Kreischef erſucht, ihm 
die Aſſte der Arbeitsſuchenden vorzuſtelen. 

Von der Handwerker⸗Außſtellung. 
Auf der geſtrigen Magiſtrats⸗Sitzung werde das 
Geſuch der Lonzer Handwerker⸗Reſſource, Ur den 
Stadtpark zwiſchen der Dzielna und der Ce⸗ 


gielnianaftraße zu Ansſtellnngzzwecken uf 
einige Zeit zu überlafjen, im Prinzip geneh⸗ 
mißt, jedoch unter der Bedingung, 15 die 
j ifsurre ſowie das geſamte Aneſtellang imitee 


enemtuell für den Schaden aufkommen, der durch 
die Veranftelhing der Ansſtellung in den Gar⸗ 
tenanlagen angerichtet werden kann. 

Vom Schachklub. In der geſtrigen 
8. Runde gewannen: Granas contra Faktor, Re- 
dedzinski contra Friedmann und Salve cantrn 
Roſenbaum. Die übrigen angekündigten Partien 
wurden nicht ausgetragen. Morgen fpielen: Scha⸗ 
pirn — Rofenbaum, Friedmann — Salve, Ormega⸗ 
Faktor und Alpha — Hirſchbein. 

„An unfere geebeten Leſer. In 
gegenwärtiger Nummer beginnen wir mit dem 
Abdruck des Romans „Ein Wintertraum“ 
von Anna Wothe, dem mir den Wunſch, daß 
er alle unſere Leſer intereſſteren möge, als Geleit 
mit auf den Weg geben. f 

„Weiße Woche“. n 
nen Jahre haben auch wir in Lodz eine „ 
Woche“ nach dem Vorhilde weſtenropziſcher € 
ſtädte, die auf dieſem Gebiete eig 8. graßur⸗ 
tiges leiſten. Die Lodzer „Weiße Woch 


Seit dem vergang 


ine 


e“ ner⸗ 
danken wir dem Zyrardower Magazin, das im 
vorigen Jahre zum erſten Mal in Lodz mit 
dieſer modernen Verkanfsart hervorgetreten iſt. 
Eine ſolche „Weiße Woche“ wird auch in dieſem 
Jahr im Zyrordower Magazin ftattfinden und 
bereits am nädjften Sonntag ihren Anfang ehe 
men. Die Zeit vor den Diterfeiertagen ist ent⸗ 
ſchieden zur Veranſtaltung eines ſolchen Maſſen⸗ 
verkaufs von Leinenartikeln ſehr geeignet und 
keine Hans fran wird ſich die gebotene Gelegen⸗ 
heit entgehen laſſen, ihren Vorrat an Wäſche zw 
vervollfländigem Zur „Weißen Woche! werden 
gegenwärtig recht umfangreiche Vorbereitungen in 
dem Zyrardower Magazin getroffen. 

Zu dem Brande an der Karolaſtr. 
Nr. 11 erfahren wir, daß eg ſich inbezng auf 
den Spinnmeiſtern Herrn Klich und den Nacht 
wächter Stefan Dominiak nicht um eine Ders 
haftung, ſondern nur um eine zeitweilige ſtie⸗ 
rung 5 5 12 x a 
fi urſache des Bran in N 
aas Adele von Jul. Roſenthal betreffende Use 
fagen zu machen hatten, Nachdem dies geſcheheu, 
würden ſowohl Herr K ute D. ſofort wieder ent⸗ 
laſſen. 

J Nachklange zur Ermordung des 
Ingenieurs if ſchütz in Wilna. „Di 
dortigen Zellungen bringen folgende Details zun 
Mord: Geſtern früh nahm Dr. Swietafer in 
des Unterſugungs⸗ 


2 
* 


ſchütz engagiert hatte, damit 
in Phpſt und Mathematik 


zu ſeiner 
des Mordes wach Wilna, 
pflegte er beſtändig bei fi 
immer inmitten zahlreicher, 
hielt. Es kurſteren Gerüchte, 


zu führen, da 

fremder Arbeite auf⸗ 
M. werde Aelleicht 
Kaution ſteigelaſſen werden. 
Ein anderes Gerücht behauptet, M. Atte zuerſt 
mit feiner Frau geſprochen und darm erſt den 


gegen enſprechende 


Schuß auf Lifſchutz abgegeben. Ein der Gründe 
= 2 Freundſchaft zwilden L. und Fran 5 
foll der geweſen ſein, daß die ktztere dem “tie 
ſchäg verſprochen halte, ihm drech ihre zahlreiche, 
ehe e Perwandtſchaft u Peteroburg dur 
Aufnahme in die dortige Unperſität zn verhelfen. 

» Unbeſtellbare Telegramme: Beſch⸗ 
metſk aus Kaſatin, Brühl aus Nowgorod ⸗Se⸗ 
werst, Mit aus Herbaw, Jeſchel Goldberger uus 
Gzenſtochün, Meßbichowski aus Roſtow, Tinla⸗ 


Drilnge zu Nr. 100 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Itulieniſche 
Friedensmünſche. 


Nom, 29. Fihruar. 
Zu den fortgeſetzten Bemühungen Rußlands! 
einen Frieden zwiſchen Italien und der Türkei 
herbeizuführen, ſchreibt der „Meſſagerg, Rußland 


bemühe ſich, eine Verhandlungsboſis für den 
Frieden zu finden. Welcher Art kmnte nun 
dieſe Baſis fein? Man könne es heute nicht 


jagen, aber jede 
einen ſolchen, g 


is werde Italſer bereit fein, | 
5 nicht einfachen Scheilt der 
Mächte zu erleichtern, voransgeſezt, ß man das 
Annexioasdekret reſpektieren werde, daß fetzt 
sgeſetz geworden ſei, eitee hofft der 
ſagers“, daß Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn den Beitrilt zur Initiative Rußlands 
nicht verabſäumen und ſich nicht ewig im Wider⸗ 
ſppuch zu ſeder Anrckung zeigen werden, die, 
wenn auch nicht der Frieden, fo doch die inter⸗ 


Freltag, den (17. Februar) 4. März 1912. 
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dſchak Jeruſalem find nom der Ausweiſung nur 
jene Ordensgeiſtlichen ausgenommen, die einem 


nationale Auerkenmug der neuen italſeniſchen 
Beſitzungen brimzen könnte. (Solange die Türkei 
nicht freiwillig im einem Friedensſchluß auf ihre 
ofrikanſſchen Beſitzungen berzichtet hat, ſſt eine 
völkerrechtlihe Anerkennung der von dem anderen 
Krieg führnnden arsgeſprochenen Annexion ſeitens 
Nentraſen ganz unmöglich. Die Red.) Der 


unter dem Schutz der anderen Müchte ſtehenden 
Inſtitute angehören, dagegen n Geiſtliche 
ſener Inſtitute, die unter dem chutz Italiens 
ſtehen oder ſtanden, und erſt kürzlich unter das 
Protektorat anderer Mächte geſtellt worden ſind, 
das Land verlaſſen. 


Die Vorſtellungen Frankreichs. 
Paris, 29. Februar. 


„Popolo Romano“ ſagt, Italien müſſe 
Hupe für wiederholten Bemühungen 
dorkbar 
etzen und die Ti 


ſein, den dſeligkeiten ein Ende zu 
d überzengen, daß fie Zeit 
und Geld verliere, auch Italien Berluſt 
au geit und Geld i i 
fährt das Blatt 


bedente. „Wit n nicht,“ 

fort, ob ſich die Mächte dem 
Vorgehen Rußlands euſchließen werden. Unſer 
Unternehmen in Tripolitauien hat uns vielerlei 
gelehrt, in erſter Linſe: uur auf den Mut un⸗ 
ſerer Soldaten, die Kraft unſerer Kanonen und 
die Talkraft und Eiumütſgkeit des italieniſchen 
Volkes zu zählen, das vom Haufe Savoyen gehütet 
wird. Im übrigen ſind wir Italiener Leute, die 
ſich leicht anpaſſen und nicht verlangen, daß die | 
Türkei unſere Souveränität in Tripolitanſen und 
der Eyrenaika anerkenne, wie fie niemals die 
Spiveränität einer anderen Macht in Tunis, 
Algier, Aegypten oder Gritrea anerkannt hat. Die 
Türkei möge ihre Truppen zurückziehen. Dafür, 
daß die Feindfeligkeiten auch bei den Arabern 
ſogleich aufhören, werden wir ſelbſt forgem 
Denn dann der Sultan wieder normale friedliche 
Beziehungen zu Italien aufnehmen will, wird 
das für beide Länder nützlich fein, die eimft auch 
Verbündete waren.“ 7 

Die unnachgiebige Türkei. 

Wie es heißt, hat der Miniſter des Aeußern 
bei dem diplomatiſchen Empfang betont, daß die 
Türkei ſedem etwaigen Druck der Mächte, um 
eine Einſtellung der Feindſeligkeiten herbeizuführen, 
Widerstand leiften werde. Der Miniſter meinte, 
ein ſolcher Druck köunte eine Volkserhebung her⸗ 
vorrufen und ſollte vielmehr in Nom ausgeübt 
werden. Geſtern wurde ein außerordenſlicher 
Miniſterrat einberufen, der die mit der Ausweis 
ſung der Italiener zuſammenhängenden Fragen 
beriet und unter anderem beſchloß, die Ausweiſung 
anch auf die im Libanon anfäffigen Italiener 
auszudehnen. Nach anthentiſchen Informationen 
über die Ausweiſung der Italiener aus den Wi⸗ 
laſets Aleppo, Syrien und Beirnt und dem San⸗ 

.. 


e 


Die Zeitgenoſſen haben häufig die jahrelang geſchmäht 
und verkannt, die nachher als die Beſten und Größten 
erkannt wurden, und haben ſolchen zugejuhelt, die nach. 
het vor dem Richterſtuhle der Geſchichte nicht beſtanden. 
Guſtav v. Schmollex. 


ein Wintertraum. 


Anny Wothe. 


27 im Wald . ag e — 
wunderſam Antlitz iſt totenbleich, 

Se Lippen füftern und locken: Bleib, 

Ich geb dir zu eigen mein weites Reich.“ 

Eugen Staugen. 

lloh! Bahn, Bahn e ſchallt es lachend 

„ „ 
von — 5 Rodelſchütten, der A. Start Rn 
Schloßhotel in Oberhof die Schwarzwälderſtraße 
hinabſauſt. 

„Rodel — Heil! Rodel — Heil lo flingt 
der Ruf von allen Seiten zırrüd, 

„War das nicht die kleine Derken ? Donner⸗ 
wetter, ich glaube faft, der Wurm erlaubt ſich, 
uns zu ſchnelden“, näſelte ein ſchmächtiger Jüng⸗ 
ling in lichtgranem Sweater und Mallblanen, 
kurzen Haſen, indem er ſich bemühte, ſein Ein⸗ 
glas feſter ins Auge zu klemmen, und dabei ken⸗ 
chend verſuchte, einen der ſchweren Bobſleighs in 
die rechte zu bringen. 

„Laſſen Sie doch die Hände davon, Baron,“ 
rief ihm ein junger, blonder Hüne ärgerlich zu, 
der einen Fuß auf den Schlitten geſtemmt halte 
und mit den Augen den Weg verfolgte, den der 
Rodelſchlitten abwärts genommen. „Einen ſol⸗ 
255 Kae muß man zättlich und anſtändig 
ſehandeln, wie eine indſame Geliebte, 7 
Fanden e empfindſe „ ver: 

„Na, als ob ich das nicht ans dent Grunde 
kann,“ antwortete Baron Torres voll Selbſt⸗ 


Ueber die Miſſion des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters Barröre, der in Rom bei dem Miniſter des 
Aeußern, Marquis di Sau Giuliano Erklärungen 
über das Bombardement von Beirut einholen ſoll, 
ſchreibt heute früh das „Journal“; „Es handelt 
ſich natürlich nicht um einen Proteſt, denn das 
itolieniſche Vorgehen iſt nach dem Artikel 2 der 
neunten Haager Konvention durchaus gerechtfer⸗ 
tigt. Aber wenn mon auch die Geſetzlichkeit des 
Schrittes zugeben will, kaun doch feine Opportu⸗ 
nität beſtritten werden, und was iſt es, was der 
franzöfiſche Botſchafter dem Marguis die San 
Giuliano auseinanderſetzen ſoll. Die Zerſtörung 
eines viernndvierzig Jahre 
und eines Torpedobootes, das nur den Schmuggel 
verhindern ſoll, wird auf die Türkei ſicherlich nicht 
den geringſten Eindruck machen. Dagegen hat 
das Bombardement in mohammedaniſchen Kreiſen 
eine gefährliche Erregung erweckt, die ſehr leicht 
in Gewalttaten enden könnte. Frankreich hat allen 
Grand, ſich als Wortfüßrer der internationalen 
Beſorgniſſe anzubieten. Es kann ſich auf ſein 
Der „Matin“ bleibt mit einigen Wendungen 
ſeiner Behauptung, daß Frankreich in Konſtanti⸗ 
nopel auf eine ſchnelle Beendigung des Kriegs⸗ 
zuſtandes dränge. Alle anderen Zeitungen weiten 
die Vermutungen als vollkommen unmöglich 
zurück. Man hält den Frieden jebt, nachdem 
Italien Tripolis endgültig annektiert hat, für 
ſchwieriger als je. 

Rußlands An: g zu einer Friedens ⸗ 

aktion der Mächte, 


Paris, 29. Februar. 
Der abgeänderte Friedensvermittlungsvorſchlag 
des ruſſiſchen Miniſters Sſaſanow wird hier in 
folgender Weiſe gewürdigt: Sſaſanom hat ans 
der kühlen Aufnahme, die ſein erſter Vorſchlag 
in Paris wie in London fand, die Lehre gezogen, 
daß man den Mächten im gegenwärtigen Sta⸗ 


blonden Mannes mit den blitzenden Blauaugen, der 
jetzt haſtig einen Schritt zurücktrat und über 
Baron Torres hinweg laut fragte: 

„Manuſchaft noch immer nicht da? Wir ver⸗ 
trödeln wirklich die koſtbare Zeit.“ 

„Hier, hallo, Bob — Heil!“ rief es non ver⸗ 
ſchiedenen Seiten. 

„Na, Gott jet Dank, Platzuehmen, Herrſchaf⸗ 

Achtung!“ kommandierte Haus Ulrich 
Voſſen. „Wollen Hoheit jetzt den Aar ſteuern? 
Ich führe die Hexe,“ wandte er ſich an einen 
hohen, ſchlankgewachſenen Mann in ſchwarzem, 
weißverbrämtem Sportanzug, der die weiße 
Sportmütze tief in das etwas blaſſe, vornehme 
Geſicht gezogen hatte und nun leicht abwehrend 
mit leiſem helm ſagte: 

„Nein, beſter Voſſen, danke, ich will doch 
lieber mein Leben und das koſthare meiner Neben⸗ 
menſchen heute noch ein wenig ſchonen. Ich bin 
noch ganz nervös von der geſtrigen Wettfahrt. 
James Wood führt heute den Aar. Da bringen 
ihn ſchon unſere Damee im Triumph.“ 

„James Wood!“ Wie ein Lauffeuer flog 
der Name durch die am Start durcheinander⸗ 
wogende Menge. James Wood, der Flieger, der 
berühmte Erfinder einer nenen Flugmaſchine, mit 
der er erſt unlängſt geradezu grandioſe Preiſe 
gewonnen! James Wood wollte den Bob des 
Prinzen von Schwarzeneck führen! Alles drängte, 
ſtürmte wild durcheinander. Im Umſehen waren 
die beiden Bobſleighs von einer ſchwatzenden, 
lachenden, neugierigen Menge umringt. 

Der kalte, ſcharfe Blick der harten, grauen 
Augen des Hinzutretenden, der jetzt nach flüchti⸗ 
ger Begrüßung mit tiefer, klingender Stimme 
ſeine Befehle gab, ſcheuchte die Umſtehenden un⸗ 
willkürlich zurück. 

War das ein König? 

Die hohe, vornehme Geſtalt des Prinzen von 


ten. 


Schwarzeneck erſchien faſt klein neben der 
gebietenden Erſcheinnng des Fliegers, der jetzt kurz 
ſagte: 


„Zu weuig Belaſtung, Hoheit.“ 


gefühl, fo daß alle Umftehenden laut auflachten, 
haber wiſſen Sie, lieber Voſſen, dag muß ich, 
doch noch ſagen, die Kleine iſt einfach ſüß, 
Werde mich doch nachher mal ranlotſen.“ 

Dunkle Glut ſtieg in das friſche Geſicht 


„Unfinn,“ rief eine friſche Stimme von der 
„Hexe“ her, die ſich ſchon benannt hatte, und ein 
reizender, rotlockiger Mädchenkopf mit brennend 
roter Zipfelmüße fügte lachend hinzu: 


fehlt noch, Hoheit. 


bei 


die von dem einen oder anderen kriegführenden 
Teile als nunerwünſchte Einmiſchung betrachtet 
werden köunte. Von dieſer Erwägung geleitet, 
will ſich die ruſſiſche Diplomatie jetzt damit be⸗ 
ſcheiden, Erklärungen der 
des Inhalts zu erlangen, 
los die baldige Einſtellung der Feindſeligkeiten 
ſehr willkommen wa In Petersburg gilt ſelbſt 


eine jo völlig unverbindliche Kundgebung noch 


vorteilhafter als das ſtillſchweigende Gewähren⸗ 
laſſen. Man hält es ferner in Petersburg für 
höchſt wahrſcheinlich, daß eine und die andere 
neutrale Macht beachtenswerte Vorſchläge 
machen hätte, deren Bekanntgabe im Augenblick 
vielleicht nur durch die Schen vor möglichen Miß⸗ 
dentungen verhindert wird. Sſaſanow möchte 
num, dies ift hier die Meinung, dieſe Vorſchläge 
zur vertraulichen Kenntnis Italiens und der Pforte ges 
bracht wiſſen. 
der „Temps“ ans. 
gute Abfichten allenthalben die 


an gewandten Vermittlern nicht fehlen ſollte, wenn 


alten Kanonenbootes 


„Ingelid x 
Um Gottes willen fahren 


nur erſt die glückliche grundlegende Idee gefunden 
wäre. Der Plan einer eurapäfſchen Konferenz iſt 
Herrn Sjaſanom vielleicht vor einigen Wochen von 
irgendeiner Seite vorgelegt worden. Gegenwärtig 
iſt nicht mehr davon die Rede. 
Beirut, 28. Februar. 
Ein engliſcher Handelsdampfer ſowie der 
Dampfer „Aſſuan“ der Khedivial⸗Mail⸗Linie find 
anf dem Wege nach Beirut van ttalieniſchen 
Kriegsſchiffen angehalten und einer ſtrengen Un⸗ 
terſuchung unterworfen warden. Die NRediffs 
ſind hier mobiliſiert worden. Der Sultan hat 
den Einwahnern Beirnts und Syriens feinen 
Gruß entbieten laſſen. 
Konſtantinopel, 1. März. (P. TA.) 
Gerüchten zufolge, iſt vor den Dardanellen 
die italieniſche Eskadre geſichtet worden. Die 
Gerüchte find zwar offiziell noch nicht beſtätigt, 
halten ſich aber aufrecht. 
Paris, 1. März. 


Der „Matin“ läßt ſich aus Rom melden: 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn haben ihre 
Zuſtimmung zu dem Vorſchlag des ruſſiſchen 
Miniſters des Aeußern, Sſaſauow, eine gemein⸗ 
ſame Aktion zur Beendigung der türkſſch⸗italieni⸗ 
ſchen Feindſeligkeiten einzuleiten, gegeben, doch 


zam der Dinge keine Aufgabe zumuten dürfe, bedentet dies noch keineswegs den Frieden. Die 


Sie nicht ohne meine Schweſter, die mordet Sie 
onſt.“ 


„Es wäre ſüß, von ſo ſchönen Händen 
ſterben, lachte der Prinz zurück. 

Haus Ulrich von Voſſens Stimme aber kom⸗ 
mandierte dazwiſchen: 

„Fertig! Los 10 

„Bob Heil!“ rief es von allen Seiten, und 
mit raſender Geſchwindigkeit ſchoß, von Hans 
Er ſicher und elegant geleitet, die „Here“ zu 
Ta 


zu 


Mit leiſer Ungeduld fragt James Wood den 
Prinzen: „Iſt Ihre Mannſchaft immer jo 
ſänmig, Hoheit?“ 

„Schönen Frauen ſieht man manches nach 
lächelte der Prinz, daun aber rief er lebhaft: 

„Dim, endlich, da iſt fie ja, Achtung, Mifter 
Wood.“ 

Vom Schloßhotel ſchritt eine hohe, 
faſt überlebensgroße Franengeſtalt, wie es ſchien, 
mit halbgeſchloſſenen Augen, auf die kleine Bobs 
Geſellſchaft zu. e Rahende war ganz in Weiß 
gekleidet. Ihr Gang hatte etwas Schwebendes, 
Har tes, James Wood, der fie mit kühlem 
Blick muſterte, dachte plötzlich: 

„So kommt die bleiche 
Winterweib, das den T 


ſchlanke, 


hneefrau daher, dns 


Jetzt war die ſchön nahe. 
„Wie kannft du uns lange warten 


laſſen, rief eine vorwurſovoue Mänuerſtimme, 
und ein kräftiger Mann gleichen Sportanzug 
wie der Prinz, richtete ſich von dem „Aar“, auf 
dem er ſchon an der Bremſe Platz genommen 
hatte, wieder auf und fügte, ohne eine Antwort 
abzuwarten, hinzu: 

„Darf ich dich mit 
machen ?“ 

„Meine Braut, Gräfin Jugelid Rottock.“ 

Das ſchöne Mädchen ſchlug die großen, dun⸗ 
kelumſäumten Augen, in denen ſeltſame, grüne 
Funken tanzten, einen Moment zu er Wood 
auf, dann neigte ſie leichtgrüßend das dunkelhaa⸗ 
rige Haupt. 

Langſam zag fie die weiße Wollmütze tiefer 
in das blaſſe Antlitz und, ohne auf ihren Ver⸗ 
lobten zu achten, nahm ſie auf dem vorderen Teil 
des Schlittens Platz. 

„Achtung!“ kommandierte der Flieger, 

eich tute,“ rief Riele Voſſen, die Schweſter 


Miſter Wood bekannt 


neutralen Großmächte 
daß allen ausnahms⸗ 


zu 


In dieſem Sinne ſpricht ſich auch 
Der ruſſiſche Miniſter, deſſen 
lebhafteſte Aner⸗ 
kennung finden, hält ſich für überzeugt, daß es 


Abend-Ausgabe. 


| Ansſicht auf einen baldigen Friedensſchluß iſt das 
} mit nur etwas näher aerürtt, weil die beiden 
Verbündeten beſonders bei der Pforte einzuwirken 
gedenkeſt. 
Paris, 1. März. 
\ Der italieniſche Botſchefter in Paris Tittoni 
wird am Sonntag nach Nom abreiſen, wo er mit 
dem Minijterpr: wichtige Kon⸗ 
ferenzen über eien eventuellen Friedensſchluß mit 
| haben wird. Tittoni hat von der 
Regierung wichti forme onen 
über die Stellung Frankreichs in dieſer Frage ers 
halten. 


Beirut, 1. rz. 
Zur weiteren Verſtärkung der hieſigen Gar⸗ 
niſon wurden die Redifbataillone mobiliftert, Der 
durch das Bombardement angerichtete Materials 
ſchaden wird auf 100 Millionen Mark geſchützt, 
der dem Handel zugefügte Schaden fiberſteigt 
dieſen Betrag jedoch bedeutend. 


Die Streikgefahr in 
England. 


London, 29. Februar. 


Die Spannung, mit der man das Neſultat 
der Streikkonferenzen erwartet, iſt hier auf den 
Höhepunkt geſtiegen. Den ganzen Tag über ka⸗ 
men und gingen die Delegierten der Bergarbeiter 
ſowie die Bergwerksheſitzer nach dem Foreign 
Office und nach der Amtswahnung des Premier⸗ 
miniſters. Eine Konferenz folgte der anderen 


vom frühen Morgen bis zwi ſpäten Abend und 
die Miniſter bewegten ſich von einem Konferenz⸗ 
zimmer ins andere. Beide feindlichen Parteien 
blieben aber bisher ſtreng geſondert und der ſehne 
lichſt erwartete Lichtblick in der Dunkelheit, 15 
Zuſammentreffen der Arbeiter und Arbeitgeber if 
bisher nicht zuſtande gekommen. Es heißt, daß 
das angeſtrengteſte Bemühen der Regierung auf 
eine ſolche gemeinſchaftliche Konferenz gerichtel 


dem Kön 
Seittem Bi 


j 
den Buckingham⸗Palaſt, 
über die Lage Vortrag zu halten. 
er weitere Konferenzen mil beiden Porteien abges, 


um 


halten. Die Konferenz der Bergarheiterpertveh 
mit den Miniſtern ſchloß für heute definitiv — 
½9 Uhr und wurde auf morgen zehn Uhr 
mittags vertagt. Es verlautet, daß Aid, 
den Bergarbeitervertretern gewiſſe definitive Bor“ 
ſchläge unterbreitete und daß Im die Merivet 
der füderierten engliſchen Gruben bereit erklärten, 
dieſe ihren Mandanten verſuchsweiſt vorzulegen, 
daß aber die Vertreter der Gruben von Dur! 
von Wales und von Schottland die Annahme 
Vorſchläge glatt ablehnten. Als ein wenig gutt 
Zeichen gilt es, daß die ſchattiſchen Delegiertt 
alle Grnßenarheiter in Schottland, die unr e 
aaftündige Kündigungsfriſt haben, telegraphifäh, 
angewieſen, dit Arbeit morgen niederzulegen. 
Mittlerweile find heute 97,000 weitere Bergar⸗ 
beiter in den Streik getreten und morgen 0 
Mitternacht werden ihnen liche Kohlen⸗ 
— e 
des Leiters der „Hexe“, ſich behäglich vor den 
Bräutigam Ingelids zurechtſetzend und verguügtp 
die Trompete, die ihr an einem roten Baud um' 
den Hals hing, an die Lippen führend „und Sie, 
Graf, halten mich gleich wenn ich falle, Sic fine 
der ſtürkſte.“ 


| 


Graf Leo v. d. Decken, der Verlobte Juge⸗ 
lids, lachte gutmütig auf 1 
„Kleine Egoiſtin“, drohte er, „warten Sie 


nur, wenn ich Sie mit Hilfe der Bremſe in den 
Schnee fallen laſſe.“ 

Miele lachte filberhell. 
Graf! Bob — Heil!“ 

Inzwiſchen hatte Ingelid zwiſchen dem Len⸗ 
ker und dem Prinzen Schwarzeneck Platz genom⸗ 
men. 

„Fertig, los!“ erſcholl wieder das Kommando. 
Dienſtbereite Hände gaben eifrigſt dem Bob einen 
Stoß, und pfeilgeſchwind ſauſte der Schlitten in 
die winterliche Waldespracht hinein. 


„Das gehört mit dazu, 


Unbewegt den Blick der großen, grauen Au⸗ 
gen ftarr vor ſich hingerichtet, ſaß der berühmte 


Flieger am Steuer und lenkte den Bob haarſcharf 


und ſicher an den gefährlichſten Kurven vor⸗ 
über. 

Klar und ſcharf klangen ſeine Kommandorufe, 
und doch wurden ſie nur ganz mechaniſch ge⸗ 


geben 


Dicht hinter ihm ſaß die Schneefran ſo kühl 


und weiß, und doch war es ihm. als käme ple“ 

lich aus ihrem Munde ein heißer, verſengend 
Atem an ſeinen Hals. Merkwürdig, daß der 
Wald, trotztem James Wood nicht links noch 


rechts ſah, ihm nie fo zauberhaft, 
ſchön erſchien. 

An dem Silbergraben ging es entlang. 
von tauſend duftigen Spitzen umhüllt, ragten 
hoch die Tannen, und wie von unzühligen Dia⸗ 
manten funkelte es ringsumher auf Baum und 
Strauch n 

Grell klang Riele Voſſens Trompete 
mes Woods Gedanken. Ein anderer Bob hatte 
ſchon ſeinen Schlitten faſt geſtreift, aber mit 
ſicherer Hand ſteuerte Wood den „Aar“ durch die 

fährlichſte Kurve glatt hindurch. Zwiſchen 
Pferdeſchlilten, Bebs und Rodeln gingen die 
ſauſende Fahrt auf der ſchneebedeckten Straße 
dahin. 


ſo märchen⸗ 
* 


Wie 


in Ja⸗ 


(Fortſetzung folgt). 


Meeitan, den (17. Februgz) 1. März 1918. 


7 des Inſelreiches, 500, 00 an der Zahl, 
folgen. 
c einer Meldung des Reuterſchen Bureaus 
verlautel, daß die engliſchen Bergwerksbeſitzer 
im Verbandsgebiete beſchloſſen, die Vorſchläge 
der Regierung, darunter auch den Winimallohn, 
anzunehmen. Die Arbeitgeber von Northumber⸗ 
land und Südwalcs ind dagegen, während 
unter den ſchottiſchen Arbeitgebern die Stimmung 
geteilt ift. 1 
Wie die Blätter melden, haben die Maſchi⸗ 
niſten der Bergwerke von Süd⸗Wales erklärt, 
in den Ausſtand treten zu wollen, ohne Rückſicht 
auf den eventuellen Ausſtand der Bergarbeiter. 
Der Ausſtand der Maſchiniſten wird die Still⸗ 
legung des Betriebes in dem ganzen Kohlen⸗ 
becken zur Folge haben. Ihre Forderungen flehen 
mit denen der Bergarbeiter in keinem Zuſammen⸗ 


hang. 

Geſtern abend wurde offiziell angekündigt, die 
Regierung habe geſtern den Bergarheiterver⸗ 
tretern und den Grnbenheſitzern folgende Vor⸗ 
ſchläge vorgelegt: Es ſei der Regierung klar, 
daß die Arbeiter aus Gründen, über die 

ie keine Kontrolle hätten, nicht immer einen 
illigen Minimallohn verdienen könnten. Der 
Regierung ſei ferner klar, daß die Möglichkeit, 
ſolchen Minimallohn zu erwerben, mit angemeſ⸗ 
ſenen Vorbehälten gegen Mißbrauch für jeden 
Diſtritt ſpeziell arrangiert werden muß. Die 
Regierung ſei bereit, den Parteien zur Ausfüh⸗ 
rung dieſer Beſchlüſſe durch Diſtriktkonferenzen 
unter dem Beiſitz eines Regierungsbeamten In 
helfen. Falls die Konferenz über gewiſſe Partie 
nicht ſchlüſſig werden könnte, follten die von 
der Regierung ernannten Vertreter gemeinſam 
über die Ausführung dieſer Punkte in den betref⸗ 
fenden Diſtritten entſcheiden. Bei der Konferenz 
der Regierung mit den Genbenbeſttzern haben, 
dale verlantet, die zum engliſchen Verein gehüren 
zen Grube er, nämlich die von Lautaſhire 
S 
benden B geſaßt: Si men die Regie ⸗ 
ainhsporſchläge 55 dabei ſprächen fie zugleich die 
Hoffnung aus, daß die Regierung für die 
zünftige Einhaltung von Uebereinkünften forgen 
werde. Die Grubenbeſitzer non Durham 
haben ebenfalls den Beſchluß gefaßt, daß fie die 
egierungsvorſchläge und zwar aus Rückſicht auf 
dle verhängnisvollen Folgen eines Generalſtreiks, 
obwohl ſie ihrem Intereſſe zuwiderliefen, ats 
nehmen. Die Grubenbeſitzer von Cumberland 
hätten die cetera ebenfalls ange 
nommen; die Grubenbeſitzer von Northumberland, 
on Schottland und von den kleineren Diſteikten 
hätten jie abgeſchlagen. Das Reſultat ſei, daß 
die Regierungsvorſchlüge non ſechzig Prozent der 
Grubenbefitzet des vereinigten Königreichs, nach 
der Quantität der geförderten Kahle gemeſſen, 
engenommen worden ſeien. Die Föderation der 
Bergarbeiter habe heute morgen folgenden Beſchluß 
gefaßt: fie wiederhole ihren am 7. vorigen Monats 
75 5 Beſchluß, 
erfolgen, außer wenn das Prinzip eines Mini⸗ 
mallahnes von den Grubenbeſitzern gewährt würde; 
ie ſeien noch bereit, mit den Grubenbeſitzern zur 
Beratung der Minimallöhne zuſammenzutreffen 
ſie ſtimmten ferner den erſten beiden Punkten der 
Regterungsvorſchläge zu. 

London, 1. März. Die Vertreter der Berg⸗ 
leute Schottlands haben noch a Abend ihre 
Kollegen aufgefordert, die Arbeit niederzulegen. 
Sämtliche Bergarbeiter ſind dieſer Aufforderung 
gefolgt, ſodaß in ganz Schottland die Arbeit in 
den Grunden vollſtändig ruht. Schatzkanzler Lloyd 
George gab bei Schluß der Debatte im Unter⸗ 
haus das Reſultat bekannt, dag die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem Premſerminifter Asquith und 
ſeinen Kollegen einerſelts und den Arbeitnehmern 
und⸗ gebern andererſeits gehabt haben. Das Haus 
erwartete dieſe Erklärungen und hörte mit 
großer Spannung die Ausführungen Lloyd Geor⸗ 
ges ſtehend an. Tiefe Stille herrſchte im Saale, 
jeder war bemüht, ſich von der Rede des Schatz. 


tonzlers kein Wort entgehen zu laſſeu. Ueber 
rr... ̃ ͤ 


Gipfel der dentſchen Malerei 
in 19. Jahrhundert.“ 


1. 
Nazarener, Düſſeldorfer, Landſchaft 


In die verſchiedenen Kunſtrichtungen der er⸗ 
fen Hülfte des vorigen Jahrhunderts führte ung 
Dienftag Abend in der Aula des Lodzer deutſchen, 
Gymnaſtums an der Hand zahlreicher Lichtbilder 
der geſchätzte Kunſtſchriftſteller Karl Meißner 
aus Dresden ein. Ueber die deutſche Malerei 
im 19. Jahrhundert find bereits die dickleibigſten 
Kunſtgeſchichten der verſchiedenſten Künfttheoretifer 
geſchrieben worden, doch ift jeder Vortrag über 
bildende Kunſt in unſerer kunſtarmen Stadt nur 
warm zu begrüßen. 

Wie hat es nun um die Malerei zu Beginn des 
19. Jahrhunderts ausgeſehen? Wie werden den 
großen Umſchwung, der ſich in dieſem Süknlum 
vollzog, deutlicher verſtehen, wenn wir ein wenig 
auf die vorhergehende Epoche näher eingehen. 
Im 17. Jahrhundert war die Kunſt volksfremd, 
fie war zur Treibhauspflanze, zum höflichen Zier⸗ 
gewächs entartet. Im Zeitalter des Rokoko, in 
dem die Mokokomaler wie Watteau, Boucher u. a. 
wylliſche Feſte und Schäferſzenen in leicht tändeln⸗ 
der Weiſe hinmalten, war fie höfiſch. Der per⸗ 
ſönliche Schaffensdrang der Künſtler wurde uach⸗ 
her am Hofe beſchänkt, denn die Hofkunſt muß 
ihrer Natur nach vielfach im dymaſtiſchen Inte⸗ 
zeffe tätig fein: Regentbilder, aktuelle Staats⸗ 
aktiouen, Verherrlichung des Staates durch Hiſto⸗ 
nien⸗ und Schlachtenbilder ſind ihre Aufgabe. 

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts beginnt 
in der deutſchen Kunſt eine tige Entwick⸗ 
lung, die durch die Werke eines Winkelmann und 


eke ef. 


es könne keine Beilegung 


Menue Yadzer 


Beitung, 


den Inhalt der Regierungserklärung wird vor⸗ 
läufig noch Stillſchweigen bewahrt. Wie es heißt, 
Toll die Regierung erlärt haben, das Ergebnis 
der heutigen Verhandlungen zwiſchen beiden 
Parteien noch abwarten zu wollen, bevor ſie ihre 
Maßnahmen trifft. Sollte es heute zu keiner 
Verſtändigung kommen, fo wird die Regierung 
die von dem Premierminiſter Asquith den Gru⸗ 
benbeſitzeru ſowie den Bergleuten unterbreiteten 
Vermfttelungsvorſchläge zum Geſetz erheben, um 
auf dieſe Weiſe eine Einigung zwiſchen den beiden 
Parteien zu erzwingen. Wie es heißt, ſollen wur 
noch 40% der geſamten Bergarbeiter Englands 
bei der Arbeit ſein. 

Die Zahl der Bergleute, die bis jetzt die 
Arbeit niedergelegt haben, beläuft ſich insgeſamt 
auf 185,000 Mann. Dieſe verteilen ſich auf die 
einzelnen Grubendiſtrikte wie folgt: Derbnihire 
49,000, Vorkſhire 20,000, Nottingham 37,000, 
Nordwales 12,000, Leiceſter 7000, Hampfhire 
1900, Durham 1500 und Somerſet 1000. 

London, 1. März. Geſtern abend um 7½ 
Uhr begaben ſich die Vertreter der Bergleute auf 
telephouiſchen Anruf hin noch einmal ins Aus⸗ 
wärtige Amt, wo Premierminiſter Asquith gerade 
eine erneute Unterredung mit den Grubenbeſitzern 
hatte. Sie wurden um 7 Uhr vorgelaſſen und 
hatten mit Asquith eine einſtündige Beſprechung, 
nach der ſie ſich wieder entfernten. Die von der 
Regierung gemachten Einigungsvorſchläge ſollen 
heute von beiden Parteien eingehend durchberaten 
werden. Einzelne Grubenbeſitzer, beſonders in 
den Kohlendiſtrikten von Lancaſhire, Norkſhire. 
Midland und einige der Gruben in Nordwales 
haben ſich bereit erklärt, die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung anzunehmen. Dagegen weigern ſich „die 
Arbeitgeber in Northumberland, Schottland und 
Südwales noch immer mit größter Hartnäckigkeit, 
auf die Renieruagsvorſchläge einzugehen. Die 
Arbeitervertreter haben der Regierung erklört, 
daß ſie die Verhandlungen nicht weiter führen 
könnten, wenn der Minimallohn nicht in allen 
Distrikten gleichmäßg feſtgeſezt werden würde, 
da dies den am 8. Febrnar von der Bergarbef⸗ 
tervereinigung gefaßten Beſchlüſſen zuwider laufe. 

Lloyds verſicherte geſtern die Beſitzer von 
Pachthöfen für ihr Eigentum an Vieh, Scheunen 
ete, gegen 5 Prozent, was eine außerordentlich 
hohe Summe darſtellt. Die großen Landeigen⸗ 
tümer, beſonders im Süden von Wales haben ihre 
Häufer genen Ausraubung verſichern laſſen und 
zwar zwischen 2¼ und 10 Prozent, zu 10 Prazeut, 
wenn die Verſicherten Beſtellungen bei Kohlen⸗ 
bergwerken Gleichfalls wurde eine größere 
Anzahl Verſichernugen gegen Ueberſchwezamung 
von Minen und Gebünden abgeſchloſſen. 


Eine Stadt ohne Licht. 


London. 1. Mürz. Der Stadtrat von 
Shrehuryneß ließ geſtern die Beleuchtung der 
Stadt zwei Stunden früher auslöſchen, damit der 
Gasvorrat noch für den heutigen Tag ausreiche. 
Von Morgen ab wird die Stadt, falls der Streit 
ausbricht, abends in völliges Dunkel gehüllt ſein. | 


London, I. März. (P. T.⸗A.) Die Mehrheit 
der Bergwerkbeſitzer hat London verlaſſen. In 
den Streik ebieten hereſcht Ruhe. 

London, 1. März. (P. T.⸗A.) Geſtern 
morgen fand eine Sitzung des Miniſterrates in 
Angelegenheit des Streiks ſtatt. Auf der Arbri⸗ 
terkonferenz iſt beſchloſſen worden, ſich nicht auf 
die Aenderung der gefaßten Beſtimmungen zu 
einigen. Der Kohlenſtreik nimmt erſchreckende 
Dimenſionen an. Es ſtreiken ca. 800,000 Berg: 
ſeute. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 
In den Bergwerken arbeiten nur die zur Verrich⸗ 
tung der wichtigſten, notwendigen Arbeiten erfor: 
derlichen Perſonen. Es macht ſich in einigen 
Induſtrierapons eln Mangel an Kohlen bemerk⸗ 
bar. In Sheffield find ver ſchiedene metallurgiſche 
Fabriken geſchloſſen worden. Heute ſollen viele 
ren ihren Betrieb einftellen. Die Züge ver⸗ 
u in geringerer Zahl. 2 


bedingt war. Es ift das der ſogenaunte 
smus, der an die unvergänglichen Meiſter | 
des klaſſiſchen Altertums anzuknüpfen bes 


müht ist. 

In dieſer Hinſicht find Winkelmanns: „Gedau⸗ 
ken über die Nachahmung der griechiſchen Werke 
in der Malerei“ und Leſſings „Laokoon“ epoche⸗ 
machend, die überall die Begeiſterung für das 
klaſſiſche Altertum erweckte Ju der Folgezeit 
geriet ſehr bald die klaſſiziſtiſche Richtung auf 
den Abweg, die Schönheit allein in der Linienfühs 
rung zu ſuchen. So haben wir an der Wende 
des 19. Jahrhunderts 2 Heu richtungen zu nuter⸗ 
ſcheiden, eine realiſtiſche und eine klaſſtziſtiſche 
mit ihren gemeinſamen charakteriſtiſchen Merk⸗ 
malen. Und zu Beginn des 19. Jahrhunderks, 
nach dem Sturze des franzöſiſchen Kaſſerreichs 
wandelte die Kunſt immer noch in den Bahnen, 
die das ausgehende 18. Jahrhundert ausgebildet 
hatte, in den Bahnen der Antike. 

Ju einem ſchroffen Gegenſatz zum Klaſſizis⸗ 
mus tritt mit dem zweiten Jahrzehnt des neuen 
Säkulums die auf dem klaſſiſchen Boden der 
Stadt Rom von deutſchen Künſtlern begründete 
Richtung der romantiſchen Malerei. Die Ro⸗ 
mantit kam wieder zu ihrem Rechte. Die Frei⸗ 
heitskriege brachten ein neues Leben, ein aus⸗ 
geprägtes nationales Gefühl und eine ſtarke reli⸗ 
giöſe Stimmung mit ſich. In Rom ſpielte ſich 
Ann ein Teil ber deutſchen Kunſtentwicklung ab. 

In dem aufgehobenen Kloſtor San Iſidoro, 
abſeits vom lärmenden Strudel des Lebens und 
der großen Galerien vereinigten ſich mehrere 
talentvolle junge Künftler zu einem Bunde, den 
die Klafſtziſten ſpöttiſch den „Kloſterbund“ oder 
„Genoſſenſchaft der Nazarener“ nannten. Ein 
neues Leben erwachte in dieſem Malerkrelſe. 
Die deutſchen Känſtler reiſten nicht mehr nach 
Rom, ſondern wallfahrten dahin. In den 
Meiſtern des Quattro cento ſuchten unt die 
Nazareuer, die ihre neuen Ideen in der Malerei 
Li bertürbern ftsehten, ihre Borbilder, 1 


Die Würfel iind 
Son don, 1. März. Der General: 
ſtreik iſt nunmehr zu Sicherheit 
geworden. Die Bergarbeiter ſind, wle 
aus den Kreiſen der Arbelterführer mit⸗ 
geteilt wird, feſt geblieben und beiteben 
darauf, f ihre Forderungen im Gan⸗ 
zen erfüllt ic n, und jede Konzeſſionen 
der Bergwerkshbeſſter, welche den Mi: 
nimallobn nicht enthalten, werden von 
ihnen zurückgewieſen. Die Regierung 
verſucht noch immer, eine friedliche 
Verſtänd gung herbeizuführen und beab⸗ 
ſichtigt, die Bergwerksbeſitzer zu zwingen, 
den Minimallobn zu bewilligen. 
aller Eile ſoll ein Geſetz um Parlament 
durchgepeitſcht werden, das die Schlich⸗ 
tung von Differenzen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern durch ein 
obligatoriſches Schiedsgericht zur Pflicht 
macht. Morgen früh werden 1 Mil: 
lion Mann feiern. 


Nepublik China. 
London, 1. März. (Privat.) 


Die monarchiſche Bewegung in Nordchina ift, 
Blättermeldungen zufolge, allgemein. Außer in 
Mukden iſt auch in Tſitſikar und Chotan das 
Kaiſerreich nen proklamiert. Die Fürſten der 
Mongolei lehnten einmiltig die Beſchickung einer 
chineſtſchen Nationalverſammlung ab, die Ge⸗ 
ſandiſchaften in Peking haben Juanſchikai van dem 
Beſchluß der Großmächte benachrichtigt, die neue 
Staatsform nur nach erfolgter Zuſtimmtg durch 
die Nordſtaaten anzuerdennen. 

Peking, 1. Mötz. 

Wie eine offizielle Note beſagt, wird ſich 
Juanſchikar in 14 Tagen nach Nanking begeben, 
um die Regierung zu übernehmen. Wie es heißt, 
ſall Tangſchaoni der Paften des Miniſterpräſidenten 
übertragen werden. 

Wap ington, 1. März. 

Im Senat wurde geſtern der Antrag einge⸗ 
bracht, dem chineſiſchen Volke zu der neuen Re⸗ 
gierung in China die Glückwäönſche der Vereinigten 
Stanten auszuſprechen. Sollte der Antrag An⸗ 
nahme finden, ſo würde dies nichts Anderes be⸗ 
deuten, als die offizielle Anerkennung der jungen 
chineſiſchen Republik durch die Vereinigten Staaten. 


gefallen. 


Pet ing, 1. März. (P. T. A.] 
Geſtern abend entſtand unter den 
Truppen Juanſchikais eine En 
pörung. Es fallen fortwährend Schüſſe. 
Die Truppen ſetzen verſchiedene Häufte 
in Brand. 


Der Kampf im deut⸗ 
ſchen Schneidergewerbe. 


Berlin, 29. Febrmr. 

In einer von vielen Tauſenden beſuchten 
Verſammlung im überfüllten Rieſenſatlo der 
Brauerei Friedrichshain traten die Arbeiter 
geſtern Abend den Streikbeſchlüßen der VBer⸗ 
trauensmänner bei. Bei allen Firmen, die den 
ihnen heute nochmals überſandten Tarifvertrag 
nicht anerkennen, wird danach die Arbeit morgen 
niedergelegt. Der Ausſtand trifft jedoch nur die 
Firmen, bei denen bereits vorhet ein Tarifver⸗ 
trag beſtanden hat, mit den anderen ſoll erſt 
ſpäter in Unterhandlung getreten werden. Das 
dem Verkehr der Vertrauensmänner dienende 
Streikburean wird am 4. März in den Armen⸗ 
hallen in der Kommandanteuſtraße eingerichtet. 
Die Streikleitung richtete an die Iedigen Strei⸗ 
— —— — 


erung von Ideen des Sittlichen 
und des Erhabenen liegt ihrer Geſtaltenwelt zu 
Grunde und der Karkonſtil, 


führung der Kompofition in Schwarz⸗Weiß wurde 


hauptſächlich von ihnen gepflegt. Sie waren 
ausgezeichnete Zeichner, die Farbe aber war ihnen 
fremd. Sie erſtrebten eine einfache, aber monu⸗ 
mentale Linienführung. Die Kunſt war den 
Nazare nern ein feierlicher Geſang, aber fie kann⸗ 
ten die Nolen nicht. Von den einzelnen Vertre⸗ 
tern der Schule ſelen genaunt: der bedeutende 
Kartoumaler Karſtens, der um eilen Aus⸗ 
druck Meisners zu gebrauchen, ſeine Bilder dich 
tete und nicht malte, der Tiroler Koch mit 
ſeinen feinen Landſchaſten (allerdings nur von 
zeichneriſcher Bedeutung), Rottmann mit 
ſeinen griechiſchen Landſchaften, Preller, der 
umübertrefflich das Meer malte, Kasper Da ⸗ 
wid Friedrich, der die Seele der Landſchaft 
malte, Karl Blechen mit ſeinen trefflich ge⸗ 
malten Fabrikanlagen und der Hamburger Runge, 
der als ein Vorläufer der Freilichtmalerei zu bes 
trachten iſt. Von großer Bedeutung iſt 
Friedrich Overbeck aus Lübeck, der lange 
als Haupt der Nazarener galt. Er malte wur 
geiſtliche Stoffe und war ein ſtreng kirchlich⸗reli⸗ 
gibs gerichteter Künſtler. Von hervorragender 

edeutung war feine Beteiligung an den Fresken 
in der Villa Bartholdy und Maſſimi. An ihn 
ſchloſſen ih Beit, Führich und Heß an. 
Dieſer Gruppe gehört noch Schnorr von 
Carolsfeld, der die einheitliche Bibelilluſtra⸗ 
tion in 240 Holzſchnitte ſchuf und auch Edu⸗ 
ard Steikle, der tief empfundene Mäcchen⸗ 
bilder malte. 

Der bedeutendſte unter den Nazarenern aber 
it Peter Cornelius (17831867) aus 
dorf. Seine Zeichnungen ſiud von unver⸗ 
gleichlicher Tieſe der Gedanken und von einem ge⸗ 
waltigen, reinen Geifte getragen. Er beginnt mit 
Illuſtrationen zu Goethes 
augen zum Nibelunge 
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d. h. die Durch. Hier ſchafft er feine großen Wa 
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| kenden das Erſuchen, Berſin zu verlaſſen; den 
Ausländern wurde mit Rückſicht auf die drohende 

Gefahr der Auswefſung nahegelegt, ans Deutſch⸗ 
land auszuwandern. Heute Abend legen in Ber⸗ 
lin, Münden, Köln, Hamburg, Dresden Frank⸗ 
furt Main und einer ganzen Reihe kleinerer 
Städte die Schneider die Arbeit nieder. Für 
Berlin kommen rund 5000, für das geſamte 
Aufſtandsgebiet 15,000 Streikende in Bettacht. 
Aller Vorausſicht nach dürfte der Streik aber in 
Berlin nur knee Zeit dauern, da der Arbeit⸗ 
geberverbaund Beeliner Schneſdernrelſter geſtern 
Abend beſchloſſen, der Arbeiterorgauiſaßon mitzu⸗ 
teilen, daß er bereit iſt, fo fort Vergleichverhandlungen 
aufzunehmen. Heute Vormittag ſoll die erſte 
Konferenz ſtattfinden. Auch die Berliner Mit⸗ 
glieder des Allgemeinen Arbeit geberverbandeb ſind 
zu Einigungsverhandlungen bereit. 

In der glechfalls geſtern Abend im Ver⸗ 
femmTungslofal des Vereins Berliner Kaufleute 
abgehaltenen Verſaumlung des Allgemeinen 
Deutſchen Arbeſtge berderbandes für das Schneider» 
gewerbe unter Vorſitz ß Obermeſſters Krauſe 
wurde einſtimmig beſchloſen, den von den Ur- 
beitern gewollten Kampf ufzunehmen und bis 
zum Ende durchzuführen. . der Diskuſſion 
wurde die Notwendigkeit nt, daß fich die 
Berliner Arbeitgeber den bandsbeſchlüſſen 
fügen müßten, da die Arbeiter beſtrebt find, die 
a e zu verſchleppen und den Verband 
n ſpreigen. 

ai Vorfitzendt des Verbandes Berliner Ge 


werbefftibender der Herrenmaßſchneidere, Oben 
meifter Krauſe auf 1105 erklärt, ſind die 
Möglichkeit entgegengekommen 


150 nach 
und ſaben eine 10° „ige Lohnerhöhung zugeſichert. 
Unatehmbar ſei dagegen für die eitergeber 
die Forderung des neunſtündigen Arbeitstages, 
da die Schneiderei ein Saiſongewerbe At und 
ihr bei beſchrürkter Arbeitszeit das Neiſegeſchaft 
enzehen werde. Der allgemeine dentſche Arbeits 
gelkrperband haße folgenden Beſchluß gefaßt 
Titten am 1. Mörz die Arbeiter in den Streik, 
de ſich auf 32 Städte, darunter Berlin, Ham⸗ 
12 München, Köln, Frankfurt uſm. erſtrecken 

de, fo werden am 9, Mürz in 130 Städten 

— 35,000 Arbeiter in der Herren und 

menkonfektion ſowie in der Militärſchnedder⸗ 
franche ausgeſperrt. 


Da die Streikkaſſe der 
beitnehmer etwa 7 — 800,000 Mk. aufweiſe. 
dürfte die Lahnbewegung nicht lange auhalten. 


Stallmann und Genoſſen 
vor Gericht. 


Ber lin, 28. Februar. 

Vor der erſten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts wurden heute vormittag die Verhand⸗ 
lungen des großen Spielerprozeſſes kontra Stall⸗ 
mann und Genoſſen eröffnet. Die Gerichts⸗ 
stungen finden infolge des außerordentlichen regen 
Intereſſes, das das Publikum an dem ſenſatio⸗ 
nellen Prozeß nimmt, in dem alten Schwur⸗ 
ſerichtsſaal des Moabiter Kriminalgerichtes ſtatt. 
Auf der Anklagebank befinden ſich Graf Gisbert 
Wolff Metternich und der rumäniſche Stantonu⸗ 
gehörige Stefan Bujes. Der Hauptangeklagte 
Stallmann hat ſich durch Flucht den deutschen 
rden entzogen. Im Znſchauerranm iſt eln 
ereffantes Publikum — Mitglieder der beſten 
Geſellſchaftskreiſe, bekannte Typen ans der Lede⸗ 
welt, vor allen Dingen hervorragende Vertreter 
der Sport⸗ und Spielerwelt anweſend. Vielbe⸗ 
merkt wird die Anwejenheit aktiver Offiziere in 
Uniform. Den Vorſitz führt der ehemalige 
Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat Schmidt. Der 
Vertreter der Ankl 1 97 . de e 
ſchaftsrat Porzelt. Die Verteidigung der Auge 
1 0 an den Händen der Anwälte Dr. 
Jaffe, Alsberg, Dr. Werthauer, und Schmidt. 
Als Sachverſtändige fungieren Kriminalkommiſſar 
non Mantenfſel und der Oberarzt Dr. Forfter. 
Nach der Jeſtſtellung der Perfonalien der beiden 


Angeklagten und dem Zeugenaufruf und der Ver⸗ 
. ——„— 


wurde er vom König Ludwig I. von Bayern an 
ie Spitze der Akademie in München berufen 
ndmalereien, zie 
Fresten in der Glnptothek und in der Ludylgs⸗ 
kirche. Als aber Ludwig ſein „Jüngſtes Crricht“ 
bekrittelte, ging er gekränkt nach Berlin, weer die 
Entwürfe zu den Kampoſantofresken, de großen 
Kartons in der Berliner Nationalgelsie, schuf 
„Eines ſeiner berühmteſten und unſibertrefflichſten 
Bilder find die Apokalyptiſchen Reirr. An Cor⸗ 
nelius ſchließt ſich der als Zeich ſehr bedeu⸗ 
tende Wilhelm von Kaufbach au. Als 
Hiſtorſenmaler wurde er der Nodemaler feiner 
Sein — ar Merk ſind die F 


Se 
ten im Treppenhauſe des neu Muſeums zu 
lin. Sehr gelungen ſind auch ferner 

Illuſttierung don Goethes Reinecke Fuchs. 

\ Die erſten wirklich popularen Maler waren 
die Düfſel dorfer, die das hiſtoriſche Gen⸗ 
rebild ſchufen. Sie malten Edeleitter, Raubritter, 
kleine Szenen aus dem Leben. Sie wurden die 
Maler des „Sußets“. Sie waren au tüchtige 
Maoltechniker und verſtanden das publik drach 
ihre Stoffe zu ktereſſteren. Das geſündeſte. Talent 
unter ihnen war Leſſing und Andreas 
Achenbach, der auch zu dieſer Gruppe gehört, 
malle in temperamentvoller Weiſe den ſturmbe⸗ 
wegten Nordſee. Zu erwähnen ſeien, noch die 
Anetootenmalern, deren bedeuten dſte⸗ Haſen⸗ 
clever ist. Auch Indwig Knaus, 
Vautiers und Deffreget malten keine 
großen Ideen, keine Staatsaktionen, ſondern all⸗ 
genlein verſtändliche Erzählu Die Duſſel⸗ 
dorfer ſchufen auch das ſozile Genreblld. Der 


feine 


Jauſt und Federzeich⸗ | Beifau aufgenommen. 
Im Jahre 1820 


lünchner Karl von Piloty begründete die 
Hlſtorienmalerei .... Ah feiner Schule iſt die 
Mehrzahl der hervorragendſten Koloriſten Deutſch⸗ 
lands, wie Deffreger, Lenbach, Kaulbach, Marx, 
Mokart, ein Furbengenſe erſten Ranges u. a. hate 
vorgegangen. — Der Vortrag wurde mit 1 7.1 


Zr ( cle be m 1 


leſung des Erhffnungsbeſchluſſes, demzufolge der 
Arge late Ss des Beteuzes in ſechs Fällen 
und Graf Walff⸗Metternich des Betruges in 
einem Falle, ſowie wegen verſuchter Erpreſſung 
gegenüber dem Oberleutnant Bedaus, der Bes 
güuſtigung in Gemeitfhaft mit dem Kapitän 
Newton und zweier Kreditſchwindeleien — die 
leßteren drei Deitfte werden in einer Nachtrags⸗ 
anklage gegen Walff⸗Metternich zur Verhandlung 
gebracht — beſchulbigt wird, tritt man in die 
Beweiseufnahme ein. Zunächſt wird der Ange ⸗ 
klagte Buies vernommen. Er beſtreitet ent⸗ 
ſchieden, ſich des gewerbsmäßigen Falſchſpieles 
ſchuldig gemacht zu haben. 


Senſationsprozeßß 
Brandt ⸗Schiff. 


New⸗Nork, 29, Februar. 

Oer ſenſationelle Brandtprozeß, der wegen 
feines hochpoliliſchen Hindergrundes das Intereſſe 
aller Kreiſe der Vereinigten Staaten in Anſpruch 
nimmt, iſt in eine neue Phaſe getreten; Der ehe⸗ 
malige Diener des Banſieng Mortimer Schiff, 
Joulke Brandt, iſt laut Gerichtsbeſchſuß gegen 
eine Kantion von 7,500 Dollar aus der Haft 
tutlaſſen worden. Bei her geſtrigen Verhandlung 
machte Brand die Andfage, daß er das ihm von 
Schiff vorgelegte Protokoll über fein Geſtändnis, 
den Einbruch in das Bureau des Bankiers bes 
gangen zu hahem unterzeichnet hätte, ohne von 
dem ſchwerwietenden Inhalt Kenntnis genommen 
zu haben. Lkandt ſei der feften Ueberzeugung 
geweſen, ſane Unterſchrift unter einen Kontrakt 
eſetzt gaben, in dem ſich Schiff verpflichtet 
hätte, hm eine größere Summe zur Gründung 
eines Geſchäftes in Schweden vorzuſttecken. In 
dem weiteren Verlauf des Verhörs wurde aber⸗ 
wels die Perſänlichkeit der bedauernswerten, 
Einen Fran Schiff an die Oeffentlichkeit 
zezerrt. 


Chronik un. Lahales. 


Fortſezung aus dem Hauptblatt.) 

Vom Verein „Szeska Beſeda.“ Sonn⸗ 
, den 3. März a. tr. nachmittags um 4 Uhr, 
findet im Vereinslokal an der Olginzkaſtraße 
Nr. 14 eine Geueral⸗Verſammlung der Mitglie⸗ 
der des böhmiſchen Vereins „Czeſka Befeda* ftatt, 

Vom Spinnmeifter: Verein, Am Sons 
nabend, den 2. März a. cr. abends um 8 Uhr, 
findet im eigenen Lokale an der Targowaſtraße 
Nr. 71 die übliche Monatsſitzung des Vereins der 
Spinumeiſter des Gaub. Petrikau ftatt. 

Der Gefanaverein „Concordia“ wird 
am Sonntag nachchittng um 4 Uhr im eigenen 
Lokale jeine Monrtsfigung abhalten, zu welcher 
eim zahlzeiches Erſcheinen ſeitens der Mitglieder 
Sg Bet 

Der Gefan „Danysz“ 
ſeinen Mitgliedern zur Kenntnis, daß 12 morgi⸗ 
gen Sonnabend um 8 Uhr abends im Vereins⸗ 
lokale die übliche Monatsſitzung ſtattfindet. Um 
vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, den 
3, März a. er. nachmittags um 2 Uhr, findet im 
eigenen Lokale an der Widzemskaſtraße Nr. 84 
die übliche Monatsſitzung der Mitglieder der Lod⸗ 
zer Tiſchlergeſellen⸗Junung Natt. 

Von der Strumpf wirkergeſellen In⸗ 
mung. Am Sonntag, den 3. März nachmittags 
von 2—4 Uhr findet die monatliche Auflage⸗Sit⸗ 
zung der Strumpfmirkergeſellen⸗Iunung in der 
F Nikolajewskaſtraße Nr. 79 ſtatt. Die 

ütglieder werden vom Alt⸗Geſellen P. af 
um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erfucht. 

Bezirksgericht. Geſtern gelangten vor 
der z. Zt. hier iagenden 2. Kriminal⸗Abteilung 
des Peteikauer Bezirksgerichts u. a. nachſtehende 
Prozeſſe zur Verhandlung: Am 22. Januar 
1886 verheiratete ſich die Wittwe P. Bielamska 
zum zweiten Mal mit einem gewiſſen Joſef 
Nabsfi; ihre Trauung erfolgte in der Paro⸗ 
chiallirche zu Miechow. Nach Ablanf van 11 
Jahre ließ Rabski feine Fran und die beiden 
Linder, die aus dieſer Ehe entſproſſen waren, im 
Stich, begab ſich nach Lodz und quartierte ſich 
hier bei der Witwe W. Jarczynsla ein, mit der 
er in der Folge auch zuſammen lebte. Im Mo⸗ 
nat Mai erfuhr der Sohndes Rabski, der zufällig in 
Lodz weilte, daß fein Vater mit der Jarczynska 
mehrere Kinder habe, die er in der Kirche, als 
der legalen Ehe mit der Bielawska entſproſſen, 
anmeloete und taufen ließ. Stanislaw Nabski, 
der Sohn, teilte dies ſeiner Mutter mit, die in⸗ 
folgedeſſen nach Lodz kam und ſich von der Wahr⸗ 
weil der Mitteilung ihres Sohnes überzeugte. 
Durch die Aueſagen der Taufzeugen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſe annahmen, die Jarezunska ſei 
100 edjtmäßtge Ehegattin des Raböki. 
Brun 


51. 


47 Jahre alt und die Einwohnerin 
Gemeinde Radkaw, Viktoria Jarczyuska, 40 Jahre 


al, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen, 


u. zu. unter der Anklage, ſich gegen Art, 18 und 


294 dig Strafgeſezes vergangen zu haben, wo⸗ 


für Arhſtautenrotten drohen. Beide üygeklag⸗ 


ten waren oor Gericht ohne Verteidiger erſchienen. 


Infolge deſſen bat der vereidigte Rechtsanwalt 
Piotr Rohn, der zufallig auweſend war, den 
Vorſitzenden det Gerichtshofes, die Verteidigung 
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Auf 
Sind deſſen weden der Ginmohner des | zichter öberzeben warden war, nerſt 100 nd 
Dorjed Goleza, Kreſh Miechod, Jofef Rabski, nachher 200 bl. geboten, wenn er die Klage 
der zurückziehe. Berger ſagte aus, 


Angerlagten unentgeltlich übernehmen zu 
dürfen, was auch ſeſtattet wurde. In einer 
glänzenden Rede ſchilderte Rechtsanwalt Piotr 
Kohn hierauf den niedrigen Biſdungsgrad der 
Angeklagten, die ſich der Tragweite ihrer Hand⸗ 
lung wahrſcheinlich garnicht bewußt waren, wies 
ſodann aber mit überzengender Beredſamkeit 
nach, daß aus dem, durch vorerwähnte Handlung 
hervorgernfenen Verhältnis weder für Joſef Nabatt, 
als den natürlichen Vater, noch für die Jarczynska, 
ſemals ein perſönlicher Vorteil erwachſen könne 
und bat am Schluß — um Freſſprechung. Nach 
erfolgter Beratung verurteilte das Gericht Joſef 
Rabski zu 7 Tagen Arreft, ſprach die Fart zynska 
frei und erklärte die Taufſcheine ihrer Kinder 
Marianna, Valentine, Wladyslaw und Wladys⸗ 
lawa in ihrer heutigen Form als ungültig. 

Am 16. Januar v. J. gegen 4 Uhr morgens 
ſtürzte auf dem Grundſtüg Wolezanskaſtraße 
No, 48 ein Teil der Nrontmauer der daſelbſt 
nene richteten Aſtöckigen Offizine ein, Herrn Jakob Kon 
gehörig. Zur Ver antwortuug wrr pen deshalb der 
Baumeiſter A. Jankau und Mauer meiſter Siens 
mund Sobiewski gezogen, welche die Leitung bezw. 
Ausführung des Baues übernommen hatten. Da 
Mauermeiſter Sobiewskl iyswiſchen verſtarb, ſo 
hatte ſich nur Yanmeifter Sanıam zu verantwor⸗ 
ten, der feine Schuldloſtokeit jedoch nachzuweiſen 
vermochte, fo daß ein freiſprechendes Urteil er⸗ 
folgte. Sodann nahmen auf der Anklagebank die 
Einwohner der Stadt Zgierz Joſef Antecki, 34 
Jahre alt und Joſef Kwiatfowski, 35 Fahre alt, 
Platz, denen gleich dem 37 jährigen Einwohner 
der Gemeinde Luc mierez, Karl Ilner, zur 
Laſt gelegt war, daß fie am 16. Auguſt 1910 von 
einem Monopolwagen auf der Zgierzer Chauſſe, 
in der Asse des Dorfeh Krzywie, einine Flaſchen 
Spiritus im Werte von 6 Mol. ſtahlen. Vor 
Gericht bekaunten ſich weder Antecki noch Kwiat⸗ 
kowski ſchuldig, Ilner aber konnte nicht belangt 
werden, weil er ins Ausland entfloh. Nach Vers 
nehmung der Zeugen verurteilte das Gericht Joſef 
Kwiatkowski zum Verlust der Rechte und zu 8 Mo⸗ 
nate Gefävanis, Antecki aber wurde freigeſprochen. 
Der 23jährige Einwohner des Dorfes Romanow, 
Antoni Andrzeſewski, wurde dafür, daß er einem 
gewiſſen Joſef Klim eine Wunde beihrachte, an 
deren Folgen lekterer verſtarb, zu 8 Monate Ge⸗ 
fängnis verurteint. — im 22. September 1911 
wurde beim Friedensrichter des 12. Bezirkes von 
Herrn Joſef Dont eine Klage eingercibt, in 
der dieſer um Beitreibung einer Wechſelſchuld 
über 100 Rbl. von Ch. Weinberg, M. Henmaun 
und T. Kwiatkowski nachſuchte. Der Wechſel 
war von Weinberg an die Order des Heymann 
ausgeſtellt und den 1. (14) Oktober in Lodz 
zahlbar. Auf der linken Seite des Wechſels bes 
fand eine Ordre von Heymann an Kwiat⸗ 
kowekl, von dieſem an Monitz, von Monitz an 
Landau und fehfiepfich von Landau an die Lodzer 
Kanfmannsbank. Heymann lengnete vor Gericht 
die Richtigkeit feiner Unterſchrift und behauptete, 
dieſe muſſe gefälſcht ſein. Die Expertiſe wies 
noch, daß dieſe Fälſchung von der Hond des 
Kwialkomski begangen war und verurteilte auf 
Grund dieſes Vergehens den Einwohner der Ge⸗ 
meinde Rodziwice, Kreis Blousk, Thomas Kwiat⸗ 
kowski zum Verluſt aller beſonderen Rechte nud 
Privilegien und zur Einreibung in die Arreſtan⸗ 
tenrotte auf 3 Jahre. — um 22. Februar 1910 
ſtrengte Franz Recke vor dem Friedensrichter des 
6. Bezirks eine Klage gegen Moritz Berger an, 
wegen einer Summe von 188 Nbl. 50 Kop. 
Auf a Forderung in Geftalt einer Zmonatigen 
Gage glaubt R. ein Anrecht zu haben, da er, bei 
Berger als Webermeiſter angeſtellt, von dieſem 
ohne vorherige Kün dig ung eutlaſſen worden war. 
Vor dem Kriedensgericht hatte R. den Prozeß 
verloren und desheld eine Appellationsklage an 
das Bezirksgericht eingereicht. Da er behauptete, 
die von Berger beigebrachten Quittungen und 
Unterſchriften ſeien geſälſcht, wurde die Sache 
dem Unter ſuchungsrichter übergeben. Der Text 
der Quittung, in deutſcher Sprache ausgeſtellt, 
lautet folgendermaßen: „Ich, Ende sm lerzeich⸗ 
neter, beftätige hierdurch, dab ich von Ihnen als 
Webermeiſter mit einem wöchentlichen Gehalt 
von 7 Mb. und 20 Prozent vom Ueberlohn en⸗ 
gagiert bin. Sie haben das Recht, mich ohne 
zweiwöchige Kündigung zu entlaſſen. Hochach⸗ 
enngsvoll Franz Recke. Lodz, 24. 7. 09.“ Nach 
Angabe des R. iſt nun der Text, beginnend mit 
den Worten: „Sie haben das Recht uſw.“ ger 
fälſcht, das heißt, dieſes iſt ſpöter, nachdem er 
jeine Unterſchrift ſchon gegeben hatte, von Berger 
hinzugefügt worden. Berger hat ihn ach ge» 
beten, als er ihm das Papier zur Unterſcheift 
gab, dieſe nicht gleich hinter den Tert zu ſetzen, 
ſondern erſt einen größeren Raum freizulaſſen — 
was er auch getan, da er nicht e habe, 
daß Berger dieſen Raum zu einer Zülſchung be⸗ 
nutzen würde. R. fügte noch hinzu, Berger habe 
ihm, als die Sache ſchon dem Unterſuchunge⸗ 


der 


der ganze Text 
ſei von feinem Schwager Joſef Forma geſchrieben, 
es ſeien leine Zeugen während des Schreibens 
anweſend geweſen, und R. habe wirklich auf fein, 
Bergers, Verlangen ſeine Unterſchrift weiter 
unten hingeſetzt. Die Experten weren auch der 
Anſicht, der Text ſei von Forma geſchrieben, aber 
nicht der ganze zur felben Zeit. Auf Grund 
deſſen wurde unn der Einwohner der Stadt War⸗ 


ſchau, der 29 jährige Moritz Berger und der 
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astährise Mendel Forma, Einwohner der Stadt 
Eiſchanow, der Fälſchung angeklagt, ſedoch vom 
Gericht nach Befragen der Zeugen wegen Mangels 


1,500 Frenen, Serie 2035 
1,500 Kronen. 
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holt werden: Päſſe auf die Namen von Wolf 
Burena, Peter Kobus, Mendel Birenbaum, 
Wladyslaw Margaf, Leih Noizenbeim; ein aus⸗ 
ländiſcher Paß auf den Namen von Herſch Oder⸗ 
berg, eine von einer Fabrik auf den Namen 
Alma Koſert ausgeſtellte Paßquittung; ein Paß⸗ 
billet auf den Namen von Joſef Raf; eine 
Quittung Nr. 177,260 des Lombardes von D. 
Wolchowiez und Sohn; ein Geburtszeugnis auf 
den Namen Berta Gutweiler; eine Quittung der 


Ruſſiſchen Affekuronzgeſellſchaft auf den Namen 


A. S. Suchowiecki und P. L. Saslawski. 

» Ueberfall auf eine Bobnſtation. 
Geſlern, gegen 9% Uhr abends, drangen 6 bes 
waffnete Banditen in die Halteſtelle „Miedzeszyn“ 
der Weichſelbahn ein, öffneten mittelſt Nachſchlüſſel 
die Türen zum Kaſſenzimmer und ſtahlen von 
dort eine Kaſſette mit 51 No. 
den Bahnwächter, der ſich am ihre Verfolgung 
machte, drei Revolperſchüſſe abgegeben hatten, ver⸗ 
ſchwanden ſie im benachbarten Walde. 

Vom Zug getötet. Auf der Station 
Lublin geriet geſtern um 11 Uhr abends die 49 
Jahre alte Einwohnerin von Lublin, Katharina 
Detz, unter einen Güterzug und wurde auf der 
Stelle getötet. — Auf der Station Walhrom der 
Dombrowaer Zweiglinte wollte die 58 Jahre alte 
Bäuerin aus dem Dorfe Sulislawki, Franziszka 
Jaros, in den Zug ſpringen und geriet unter die 
Räder, welche ihr beide Beine und eine Hand 
oftrennten, Die Unglückliche wurde nach dem 
Spital in Olknez gebracht, wo fie gleich nach ihrer 
Einlieferung ſtarb. — Auf der Station Breſt 1 
überfuhr ein Zug einen gewiſſen Jankel Kon⸗ 
natzki, der nach der Station Pogodino unter⸗ 
wegs war. 

Syſtematiſche Diebſtähle. Aus der 
Appretur von Paul Schultz an der Jawadzra⸗ 
ſtraße No. 16 verſchwanden ſchon ſeit längerer 
Zeit ſyſtematiſch Waaren, ohne daß es gelungen 
wäre, den Dieb oder die Diebin dabei abzufaßen. 
Selbſt ganze Stſicke wurden entwendet und auf 
rätselhafte Weiſe forlgeſchafft. Die ſeitens der 
Polizei aufgenommene Unterſuchung förderte nun 
zu Tage, daß den Diebſtahl einige bei der genann⸗ 
ten Firma beſchäftigten Arbeiterinnen und zwar 
die 17fährige Leofadia Emelnch, die 17jährige 
Sofefa Maria Biala, die 18 jährige Franciska Roche 
malska und die 18jährige Bronislawa Kotowska 
verübten. Bei einer in deren Wohnung vorge⸗ 
nommenen Reviſion wurden auch noch von dem 
Diebſtahl herrührende Waaren entdeckt. Auf 
welche Summe Waaren geſtohlen wurden, ift 
bisher noch nicht feſtgeſtellt. Die diebiſchen Ar⸗ 
beiterinnen wurden in Haft genommen und wer⸗ 


den dem Gericht übergeben. — Ferner brachte 


geſtern der im Hauſe Widzewskaſtraße No, 136 
wohnhafte Eduard Heidrich der Polizei zur 

Kenninis, daß aus ſeiner Wohnung ſeit einiger 
Zeit verſchledene Sachen verſchwinden. Es wurde 
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 

S. Diebftäßle. In der verfloſſenen 
Nacht drückten unbekannte Diebe eine Scheibe 
des Fenſters der Drogenhandlung von Abram 
Grützmann an der Zgierskaſtraße Nr. 51 eiu, 
gelangten auf dieſe Weiſe in das Innere und 

| m kosmetiſche Artikel uſw. 

im Werte von 860 Rbl. Die Diebe entfamen 
mit ihrer Beute unbehelligt. — Im Hauſe 

Targowaſtraße Nr. 50 ſchlich ſich geſtern abend 

ein Dieh in die Wohnung der Frau Bronislawa 

Chizewska und raffte verſchiedene Sachen zuſam⸗ 

men. Als er damit das Haus verlaſſen wollte, 

wurde aber der Dieb feſtgenommen und der 

Polizei übergeben. Es iſt dies der Isjährige 

profeſſionelle Dieb Chaim Lichtenſtein. 

Von Kindesnöten wurde in vergangener 

Nacht an der Ecke der Srednia⸗ und Targowa⸗ 
ſtraße eine etwa dreißigjährige Fran befallen, deren 
Name unbekannt iſt. Es wurde der Rettungswagen 
getufen, mittels welchem man die Erkrankte nach 
dem Poznanskiſchen Hoſpital brachte. 

Ein tragiſches Ende fand heute gegen 
5 Uhr morgens an der Ecke der Dluga⸗ und 


raubten Parfümerien, 


Zawadzkaſtraße der 60 jährige Droſchkenkutſcher 


Woſeiech Madrzynski, wohnhaft an der Srednia⸗ 

105. M., der zu den ſogenannten Nacht⸗ 
droſchken gehörte, war, Mon der Ausübung feines 
Berufes ermüdet, auf dem Kutſchierbock feines 
Geführtes, das an erwähnter Straßenecke ſtand, 
eingeſchlafen, verlor hierbei das Gleichgewicht und 
fürgte fo unglücklich auf das Straßeupflaſter herab, 
daß ihm die Schädeldecke platzte und daß er ſeinen 
Geiſt faſt auf der Stelle aufgab. Der Arzt der 
ſofort alarmierten Unfallſtation konnte nur noch 


den bereits eingetretenen Tod des Unglücklichen 


konſtatieren. 

Ungariſche Hypothekenbank. Bei der 
am 26. Februar 1912 ſtattgefundenen Gewinnſt⸗ 
3 der 3 prozentigen, beziehungsweiſe Con⸗ 
verſions⸗Prämien⸗ Obligationen der Ungariſchen 
Hypotheken ⸗Bank wurden die folgenden Sbligati⸗ 


Nachdem ſie auf 


3500 — Nr. 22 — 4 400 Kronen. 

Dieje Gewinnſte gebühren den n prozentigen 
Prämien- Obligationen. bezw. deren rümien⸗ 
scheinen im Ganzen. dagegen den Teilobligatſonen 
A. und B. der Gonperſions⸗Pränuſen⸗Obligationen 
je zur Hälfte. 


Aus der Provinz. 

Zawiercte. Zwei guferegte Vorfälle ſpiel 
ten ſich hier an einem einzigen Tage ab. Mon⸗ 
tag früh verfolgte ein Poliziſt den Schmuggler 
Grozdz und ſtreckte ihn, da dieſer toy mehrfa⸗ 
chen Anrufens nicht ſte hen blieb, durch Schäife 
anf der Stelle nieder. — Am Montag abend bes 
merkte die Polizei einen gewiſſen Kurzak, der 
ſich dem Militärdienſt entzogen hatte. Augen⸗ 
ſcheinlich wollte K. den Poliziſten aus dem Wege 
gehen, denn bei ihrem Anblick fing er an zu 
laufen, was zur Folge hatte, daß er durch einen 
Kugelregen getötet wurde. 


Aus Warſchau. 


Te lephonautomaten. Die Warſchaued 
Stadtverwaltung hat der Geſellſchaft „Cedergren“ 
die endgültige Erlaubnis zur Errichtung von Te⸗ 
lephonantomaten in verſchiedenen punkten 
der Stadt erteilt, u. 4. ſollen fürs erſte vierzehn 
ſolcher Apparate aufgeſtellt werden. Die Minste, 
die ungefähr 2 Quadratmeter groß und im gothi⸗ 
ſchen Styl ausgeführt find, ſollen auf den beleb⸗ 
leſten Punkten der Stadt aufgeſtellt werden, u. z. 
auf dem Theaterplatz, im Sächſiſchen Garten, anf 
dem Platze vor dem „Wiener Bahnhof“ ett. 

Sollte unſere Stadtverwaltung ſich nicht daran 
ein Beiſpiel nehmen? Auch hier würden fich, 
ſolche Kioske auf den Bahnhöfen, im Helenenhof, 
auf der Hauptpoſt, in den ſtädtiſchen Parks ete. 
aufgeſtellt, unſerer Meinung nach gut rentieren. 
Aber, wie fo. mancher Wunſch unſerer Mitbürger, 
anch Teil zu haben an den Segnungen der Kul⸗ 
tur, wird wohl auch diefer unerfüllt bleiben — 
eleg's zu dem Uebrigen!“. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Liebich — Man, Jagieſski — War 
(haıt, Stamieti — Last, Girmee — Gretel, Wans I 
erlin, Hillekes — Kaliſch, Hamilton — London, Herſch 


berg — Petersburg, Micotke. Riga, Breuer — 
Aachen, Löhr — Mitau, Mefi und Bye ung — 
Frankfurt, Peaurain — Mar Aurich — Pochitz. 
Hotel Viktoria. Franke ſtochan, Koch. — 
Altana, G. Nrauſe und B. Krauſe — Breslau, Lit 


ſtein und Tyktin — Bialpſtok, Gohsran — Berlin, 
Barat — Rabzimillen, Graf, Stange, Dobrowelbki und 
Szetteremnskt — Barfhau, . 
Hotel Mannteuffel. Koſchriider — Varſchau⸗ 
Todes — Poniewierz, Sellmans — Pifloſtok, Karpowsri 
— Lublin, Kantorow — Berlin, Eihnan — Breslan, 
Sapowski — Warſchau. 
Hotel Polski. Sulimierski, 
Mike — Warſchau, Kurzemski 
und Ilowieckt — Warſchau, Ganlez 


kartwiez und 
, Kowolsks 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Beitung”.) 
Nach der Beobachtung des Spttkers F. Po ſt eb, 
Petrſkauerſtraßt Ur. 71. 
Lodz, den 1 März. 
Temperatur: Vormittags uhr 6 Wärme 
Mittags rt.» 
Geſtern abend 8 5 5 
Barometer; 755 mom feſt. 
Marxtmunt 
0 Minimum 


. 
„ 


100 
Fl 


Börsenberichte. 
Warschauer Börse, 1 
Briet 


148.89 


aiyal 


. Transash 
Checks auf Berlin — 

4% Stasterents 1894 

7% innere Amlallim 100 
4% innere Anlaltre 400 
‚Prännteuanl; 1. Emission 
Prämienanl. 2. Emission. 
Adelsloose ‚ : 6 
4/48 Bodenkreditn‘ 
4% Bodenkreditpfant 
5% Warsch.städt.Pland 
4½% Warsch. Plandbi 
Lilpop, Rau & Löwenstein 


y 
2 


Budakl & Co. . 

nr rem eue) 

Strachowice . . 

5% Lodwer Pfandbriefe ° 

9, Lodzer Piagabpete. 
4. 


% „ 
Handelsbank in 


nn eue) 
Kautmannsbank in Lodz. 
3%, Plaudbr. in Peirikan 
5% Pfandbr. in Wilna 

Diskoniobank t Warschan 


onen gezogen: Warschauer n 28 
Serie 1457 — Nr. 88 — Haupttreſſer F rzr as. 48% 2 
15,000, Rrontn,, Serie 1070 — N. 68 — „ 
3,000 Kronen, Setie 1122 — Nr. 89 — 5 
1800 ne, Sent 16% i 1 Petersburger Bene 1. Marz 1912 
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ö 4 Er Freitag intel, re Programm: 
Snerlock Holmes 
Drama in 3 Tollen. Nene ſeuſalionelle Abenteuer, 
Dem Code ins Angeſicht arme 
Journal Pathé e epi 
Fritzchen iſt ſehr kurzſichtig 


hochtom ich. 


Radfahrer-Bereinigung 
„Union“, Abt. Lobz. 


Aut Sonnabend, den 2, März a 4. 
um 8 Ube adends, findet im Bereinstofale, 
Velrtouerſtr. Mr. 249, vofert erdenlliche 


a Jahres- 


FalTerSanmlanN 


Rott, wozu unſere w. Mttniieder höfl. eingeladen werden. 
Jageb ordnung: 1) Ballotaes, 
2) Jahresbericht. 
y 3 Bericht der Nepiſſons⸗ Rommſſion. 
4 4) Neuwahlen, 
0 5) Anträge des Vorſtands und der Mitglieder, 

„ Balls die Versammlung wider Erwarlen nicht zustande kommen folfte, To 
wledelne zweile für Sonntag, den 10. Marz a. e., nachmittags 8 Uhr, ande ⸗ 
raumt, die alsdann oßne Nüchſicht auf die Zahl der erſchlenenen Mitglieder 
1 dtsteafüig fein wird. 2609 


. Der Vorſtand. 
Das Engros- 85 
Schuhwaren⸗Geſchäft 


h in Lodz 
f 10 5 empfiehlt der geehrten KRuudſchaft 
n elne große Aus wahl ver 


ſchledeuer Männer, Damen · und Kinder⸗ 
ſchuhe eigener Erzeuguiſſe, erat ge 
mechaniſcher 3 


Schnbe einer erſtklaſſigen AN 


Fabeif. 
Mäßige jedoch jefte 
Preiſe. 


Detail⸗Verkauf \ 
‚Relrifanerite. 35. I. 


Kusfünfie anch 0. Ka- g. Bot, Beach 
SAS 


Geſchäftswagen 


für 20800 
Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſchereien 


W andere Geſchüfte ſewie 
Handwagen anerfaunt beſte 
ſolide Arbeit empfehlen 


KONRAD Nd & CIE, 


Widzewskaſtr. 95. 


Tafelbutterl 


ſewis Faßbutter, 1% gelalzen, täglich 
leiſch zu haben in der Butternieberlage 
von Adolf Lipski. Giuwna Nr. 4 
und Filiale Glurua Nr. 85. (2970 
Wiederverkäufer 1 


Als Spezialität 
liefert, auch fertig verlegt: 
Majolika-Wandplatten 


Mosaik-Fussbodenplatten 
Stift- Mosaik 


Verblender für Fassaden 
Basaltsteine „= 


STANISLAW JAKUBOWICZ 
6 — Sıl 2. 


Bitten. 


Nur I-a ausländische Fabrikate 


Schreibe aller Art Bitten und Kla- 
gen in gerichtlich und obmieifir. An- 
| oelegenfeiten. 1913 

M. Baum, Betrifauerſtraße Nr. 31. 


Einzig und allein 


der rechte Geſchafteſtügel IN 
nicht Reklame fondern 


Fleiß und Mühe, 


denn too Fleiß — da Preis. Unter 
den genannten Deviſe erlanbe ich 
mie zum bestehenden Burkmfeft 
meine bekaunkt Konditorei unter 
der Firma 2150 


M.J.KNOBE 


Nener Riug Nr. 11, 
Au empfehlen. | 


P. S. Sinnehme v. Beitellungen 
auf Torten urd andert 
ichmackhafte Kuchen. 


KB npuc. noBbpennomy 


none aßıaaty eßjssuyssz 


Dr. J. Kraus in St. Petersburg; 


in gesteigerter Leistungsiähigkeit mit 
druck. 
Oedem der Füsse schwanden zjemlicl 
sich eine Iebl: 6 


losigkeit 
HA 
— . — 

von über 5070 P. 


Dr. Hommel's Haematogen, en 
‚Man verlange stets ausdrücklich Dr, Hommel's Haematogen 


und weise 


togen habe ich meiner Frau gegcsen und zwar mit dem glän- 
zendsten Resultat. Das Mittel regt den Appetit an, wird gut 
vertragen, hat einen angenehmen Geschmack und trägt 
haft zur allgemeinen Krättigung bei, letzteres kommt 


Der früher bestehende. Schwindel; die Schlaf osigkeit, 


ren und Nerzten des In-u. Auslandes glän- 
lich in allen Apothieken u. Drogerien, 


„Dr. Hommefs Haema- 


‚zweifel- 
sonders 
Gewichizunahme zum Aus- 


618 


'h rasch, 2 


ichzeitig stellt 
sichtsfarbe u. f. . 


ieitere Gemütsstimmung ein. 


Nachahniungen zurück, 


Friſche Sendung 


Kieler Sprotten 
Bücklinge 
Flundern 


Prima 
Aſtrachaner - und 
Amur-Caviar! 


Fleckh 


empfiehlt 


E. Trautwein 
165 


Vetrifane-Strafze 
Ede Aang. Zepen 14-14 


165 


Speckaale 


Lachs und 
Sigi 


eringe 


2508 


ÜBERKOCHVERHÜUTER 


für Milch, Kakao, Chocolade etc. — . R. G. M. 3 411121. 
Aeusserst praktisch. Tadelloses Funktionieren. 
8 Dieser Apparat verhütet das Ueberlaufen der Milch beim 

Abkochen u wird somit jed e Hausfrau vor Schaden bewahrt 
Vom hygienischen Standpunkt betrachtet, bietet dieser 
Apparat beste Garantie für ein keimtötendes Abkochen 
der Milch sogar bei mehrstündigem Kochen derselben. 


Zu haben in allen Küchengerät-Geschäften und Eisen - Handlungen, 


Dieser Apparat dari in 


KeXAOTL MOCTYHETE OuMrEi 
UNCBMOBOIKTAIB, TARKO HpnAN,,ẽ 
PasuyW nuchweasym pabory or 
m 


Sie wohnen zu teuer II 


Bauen Ste fih ein Eigenheim. Ste find & ſich und Heer Familie] Joe, Arras 28. wu 17, H. B. 
ſculdig. Bel Kapitalifierung 8 Re Ro er 5 Te ER Kopososrurz. 1587 
eigenes Landhaus init bübſchem Gärtchen, die dapp Inzaht Raume, Waller Ne 7 
en re e de ee e Mößel 

abre ſehalber ſpoltbinig, wenn uur 


Prefekte und Banaus füt rung durch das 
Snezial-Baubhro für Eigenheime, Villen n. Tandhäuſer RE Geh eng 


Bruno Marx 8 Georg Lehmann, Architekten, Haus Sant enger 


Fortieren, Gardinen, Bilder . berſchle⸗ 
Lodz, Milſchſtr. Nr. 4, Parterre. 


dene kleinere Han zgegenſtända. 
2832 Aluwna- Straße Nr. 51, Behn, 
1. Etage Front. 28 


e 
Mübel 
billig zu verkaufen? Kredenz, Tisch. 


Stübe, Ditomane, Salongaraitur, Tru - 
meau, Uör, Beuſtellen, Klederſckränle, 


& 


Bekauntmachung! 

Hiermit mache ich den 
geehrten Publitum be⸗ 
kannt, daß ich an der 
"Biegelfteahe 20 einen 


Fisch- Laden 


A. Sa 
eröffnet habe. Yu Markpretſen find bei mir alle lebenden Flſcht zu Haben ilder. pen, Oſenſchſem Giuten, 
Auch nezwe Beſtellungen auf Hochzellen und Balle au. 2 und paulſche Ward 2829 


Nowrot⸗ Straße 44, Wohl. 8. 


Preiswert zu verkaufen: 
1 großer eich. Spiegel melt Schränicden, 
I großer.eich. Kredenz. 1 großer Schrauf, 


l Mr 6 eich. Stüble,. Andezeiofts, 37, W. 10, 
III. Ci. Prout, von 1—4 Uhr und von 
F 
18 5 U 9 Mranfeiiöbatber it eine ‚gnigehende 
Bü > 
Bückerei 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
ſierskoſtraße Nr. 120 beim Einen- 


2742 Hochachtungsvoll 5 


M. Tuszyüski, Ziegelſtr. Nr. 20. 


verden gegen erste Hypothek nach der Kreditanleihe von 
ünktlichen Zinszahler gesucht. Offerten sub „Kapital“ an d 
jeuen Lodzer Zeitung. 


Bauplätze in Chojny \seissiatwaren. 


Lager beim Vertreter Robert Hübner, Karola 1, 


1 Wichtig und unentbehrlich für jeden Haushalt! f 
Neu! Kein Anbrennen u. Ueberkochen der Milch mehr! Neu! 
— ———ẽ—— (ͤ —ö— vF—— 


Tel. 27-78. keinem Hause fehlen! 
5443 


Allumfaſſend — unerreicht Ide deneleen una I e den dnn de- 

5 kliſch ber ſauber weien, cum Kilfiven Geger ſtand zu erhalten, 

rn billig t d N den aus Bere, den Alter 

iſt der nit dem Ange fern zu halten, um das Träben 

aud vor allem ig if des elben n Wenn die Zwiebel 

U 1 1 geſcht g werd bieſel dt auf eln iu jedem Haug 

Hversal- 2ſt. Breit gelegt u. mit dem Ninlebel- 

Schneider verde, dann jenachbemflegerkiel- 

nert werden ſoll, Prob, mittel ad ſein, brlide 

2 wiekel- man auf den Holpfacpf ınit einer Drehung 

F vach links d. recht toRel eine viel ſchuellere 

Schneider’! Here eereittoisd, als mid. Wlepemeffer- 

Er ke Der Uuider fal - Zwicbel · Schnelder in 

D. R. G. M. 357292. ai ede zu belrachten, da er 1 Mie 

ät: niich u. fichetifch ſeinen rdeck erreicht. Der 

Sec tner und ien Nene. an e e d 

8 arm der rech Yan ſich denſelben leiſter un 

Lager beim Vertreter Robert Hübner, verlange man beim Einkauf ausdrücklich den von jeber Hausfran mit 

Karola 1. Tel. 27.78. Freuden begrüßten Univerſal⸗Zwiebel Schneider. 


Nad dr Pon, 


wenn sie ihren Wochenbedarf an 


1 


(2849 


a eee eee 


Kohle auf das genaueste kontrol- 
lieren karh, wie dies allein bei 


fee 


Laden 


von Abt. 150 an zu verkaufen. Näheres bei A. X, Kaller, 
iſt vetänderungshalber zu berkaufen. 
— Zu erfragen in der Erb. dis Blattes. 


herrschaftliche Wohnung'Zukaufen gesucht 


beſtehend aus 7 Zimmern u. liche mit allen Bequemlichkeiten, I. E, einige gebrauchte Kajtenfenjler 
per 1. Juli zu vermieten. Näheres Dzielnaſtraße 16, im Kontor. und Zimmertüren. A. Zarsice, 


—U— — ä — e . 1 Widzewekaſtr. 78. 2082 
Zu vermieten per J. Juli a. c. 
9 Jimmer und Hiche, mit allen moberuſten Einrichtungen Drielnaſte 38, ca. 712m lan 


ebeufo 7 Zimmer nud Küche Widzwewskaſtr. 44. Za erfragen beim] Helaſt che, in 
\igrotiiei 2656| „3 K“ un die 


SR attene Id Neramsheher N. Dreiving. 


In deen geht anbrandhter 
Dampf⸗Keſſel 

von KO bis 70 

wien. Zuſtande 

Exp der 9 


möglich ist, #06 
Kohlen- und 66 Przelazdstr J u. 80a 
Knmaune „ Drze wo“ Ne n ar 50a 


Ein gemauertes 


Hanus 


nebſt Ofſfie ne und großem Platz 
in der Kreisſtadt Turet billig zu 
verkanfen oder gegen ein Grund 
Me in Ledz zu vertanſchen 
Bogdanski, Dzielua Straße 30 


2012 Ungültigkeits⸗ a 
Erklärung. 


gf der Seinfabrb n ber Tranmay wt, Wi 

ae Brietaſche gelebter, die unter mieren ug 

vu engel mit meiner lnterfärift 
1 


Wedel auf ie 108 
uf je 20 det. 1 We 
Giro Jeten ich diese Bechſe 
e, warne ich gleichjeitig, vor 


tr egal ei 
2594 | 100% 
Rober! Tänzer 


Anda Berfeiben. 


Monats 


Mllglleder erſucht der 


Lodzer Eport⸗ 
1. Turn be rein. 
Sonnabend, d. 2 

a. e un S abe 
8 Vereinglokale 
As 110, 


it um zaßlrelches E 


Roſalſons-Schnellvreſſendruck „Neue Lodzer Zeil una“ 


Preläg, den (17. Febrnar) 1, 


now aus aricin, Gottheiler aus Petersburg, 
Kanel Kaufnann aus Archangelsk, Mark Asra⸗ 
nowicz aus Lieſchin, Okunew aus Omsk, Rundta 
aus Odeſſa, Waſillomski aus Niſhni⸗Nowgorod, 
Jakub Kalm aus Lututow. ’ 

" Beilaje, Unſerer heutigen Nummer liegt 
ein Praſpekt über das hervorragende, erprobte 
Stärkungsmitll Dr. Hommels Hacmaz 
to gen bei ſeſſen Durchſicht wir unſeren Leſern 
nur dringend mpfehlen können. Mehr als 8000 
der berühmttten in⸗ und ausländiſchen Profeſſoren 
haben dieſes Mittel glänzend begutachtet und es 
alg das einzie hervorragende zur Heilung von 
Bintarmut ud bei allgemeinen Schwächezuſtänden 
anerkannt. 


(Fortſezug der Chronik in der Bellage.) 


Kunſtiachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thaliarbeater. („Luſtige Witwe“, Ope⸗ 
rette in 8 Men von Franz Adhar.) Geſtern 
Abend gelang — faft vor ausverkauftem Hauſe 
— Lehar's Lustige Witwe“ zur Aufführung. 
Seit 1907 triumphiert dieſe Operette als 
„Stückde Saiſon“ und wenn da, ab und 
in ein ſorgereplagter Thecterdirektor nach einem 
Poren Kaſſeniick greift, ſo ift dies begreiflich 
und auch weir nicht übel zu nehmen; anderer⸗ 
ſeits kann mi wieder verlangen, daß bei dere 
artigen „Kaſenſtlicke n“ auch etwas mehr 
Sorgfalt auf Scenerie und Ausſtatt, ig vers 
wendet wird. Gſtern abend konnte man eine 
Erquſckung A Nefer Hiſſſcht, aber auch rein 
garnicht fi e Mit eigen Gufrlayden wäre 
hier dem „Gnrbenfeſte“ eſn feſtliches (es 
präge egehn; und dann der Mira des 
„ele ne Pivillon“, das war denn doch etwas 
zu Miet. Ni ! ſoll das Publ um ſich erflären 


könen, — aß, nachdem Riſiſlon mit Bas 
Anciene, t Frau des Baron Mitko, in den 


Pavillon eſen, um dort dem Liehesfhirt zu hul⸗ 
digen, nal einer Weile ſtatt Valenciene die 
„Luſtige“ raustritt?! Der „kleine Pa⸗ 
ville nemuß fo aufnehant fein, daß es möglich 
At, zu bbachten, wie Niegus (Konzliſt) des 
„einſchn u ln“ der Lnſtigen in den Pavillon be⸗ 
werkſtelligt, um ſomit der peinlichen Situation 
der norerwinten Liebesleutchen ein Ende zu bes 
reiten. Di Regie — für die Alten Fiſcher 
zeichnete —wird gut tun, bei einer evtl, noch⸗ 
malen Aufihrung dieſen verſchiedenen Manveln 
abzuhelfen, inn fo kann es auf keinem Falle 
bleiben! Im zu den Leistungen: Fräulein 
Mervielg ale „Lustige Witwe“ gewann äußerlich 
dieſer Partienie Schönes ob, gab auch ſtimmlich 
ihr Beſtes; ur muß ich bedauern, daß dieſe 
Dame es nick ſein laſſen kann, mit ihrem ewig⸗ 
nuſelnden Tor zu langweilen. Soll denn dies 
fo intereſſan fein? Herrn Gottfried (Danilo) 
mchte ich ran, wenn er ſchon „Dialekt“ 
unſchlägt, — uch ſelbigem mehr Sorgfalt anne 
deihen zu laſn und nicht bier und da dem hoch⸗ 
den tſchen Ermerung zu ſchenken. Was nun die 
Verkörperung des Barons Mirko Zeta durch 
Herrn Alfred ſiſcher anbetrifft, iſt es mir un⸗ 
begreiflich, wi Herr Fiſcher dieſ m bochfeinen, 
eleganten und Finkomſſchen pontevedriniſchen Pa⸗ 
riſer Geſardi — einen ſo derben Ton in 
Haltung und Mitreten geben kaun! Am Beſten 
von allen gef mir Herr Hellmuth Hallendorf 
(Camille de Roſon). Der enge Sünger ver⸗ 
wendete viel Sofalt auf präziſe Durchführung 
feiner Partie — md anerkarnt werden muß! 
Herr Hans Bernff\ als Interpret des Kanzliſten 
Nlegus konnte — cgeſehen von den im Text- 
buch vorgeſchriebem „faulen Witzen“ — abfolıt 
feiner Aufgabe als intelligenter Witzbold nicht 
gerecht werden. Frl Hegermann als Valeneienne 
dürfte künftighin inn. Akte mit einem anderen 
— als ſchwarzem doſtüme — erſteuen. In 
kleineren Rollen nkten Herr Preinfalk (Vi⸗ 
comte Cas kada), Agen (Maoul de St. Brioche), 
Trantwein (Boadanouſch) ett. Herrn Kapelle 
meiftee Hang Schirm empfehle ich, künftiahm 
im Zuſammenfiel ſeine muſikaliſche Dir 
vektion mehr fprüher zu laſſen. Das Orcheſter 
erlaubte ſich ſehr ſtor Schniger, die ganz bes 
ſonders im „Reiterted“ und im „Weiber⸗ 
mar ſſch“ zur Geltul gekommen find, 
F. F. G. 
* 0 

„ Morgen, Sombend, erfolgt die dritte 
Aufführung, des keinden Luſtſpiels „Die 
nf Frankfurter“ von Karl Rößler. 
le dieſe fo außerventlich behaglich⸗amfante 
Novität allenthalben 1. gutem Erfolg gegeben 
wird, fo auch bei uns, die fünf Frank ⸗ 
farter‘ werden 1 dem Beifall, den 
die beiden erſten aut eſuchten Vorſſellangen 
bieſes prächtigen Lußſſpie gefunden, ſedeuſalls 
noch eine ganze Rel, von Aufführungen 
im, Gefolge hoben, 8 Dieeftor Adolf 
Flein itt darin ebmals in der führenden 
olle des Sa o auf. — Frl. Mer ⸗ 
Wo la gaſtiett zum lz ten Male am 
Sonntag, den 3. Mürz Naymſttags 3 Uhr als 
„Haun a“ in der Lehar en Opeſette „Die 
luftige Witwe“, dibel der Dur ſtellung 
geſtern darch die hervorrager Geſangskn ſtlerin 
Stürme us Beifalg entſelte. — Am Abend 
dieſes Sonmags 8 ½ Uhr gingt als Premiere 
das E Drama eineBoekcs „Gaube 
und Heimat“ van url Schönherr zur 
Aufführung. Mo auch de, ai . 
Dutereſſe dun Anfang bis Ende in Anſpruch 
nehmende Tragödie in Szen ging, überall hat 
ſie Senſation regt Wir ehen offen, daß 
wir Herrn Direktor Klei mankbar jmd, uns 
noch in dieſer Saſſon mit eſer ſpannendſten 
nud lutereſſanten 9 at an dem Gehiet des 
Shanipir's bekgy u man und jeher der 
ia von „ o n bernd Heimat“ 
ke, Sountag Spaun g entgegen. 
Duntag geht zu gopulten Dreifen 
noch einmal die ſetyriſch dmatiſche Komödie 


1912. 


„Flachsmann als Erzieher! in 
Szene. 
Großes Theater. Am Mittwoch, den 

6. März findet im Großen Theater eine große 
zuffifhe Vorftellung der bekaunten ruſſiſchen 
Schauspieler Mme. E. J. Lippmann und Herrn 
M. M. Markow ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
das überall mit rieſigem Erfolge geſpiele Drama 
von Jacok Gordin „Ubof“ (Die Schchite). An 
der Aufführung beteiligt ſich auch das Enſemble 
des Großen Theaters wie die Damen: Sierocka, 
Meerſohn, Fodermann und Sokolowa und die Her⸗ 
ren: Meerſohn, Roſenthal, Silberberg, Lebediew, 
Kaplan, Slawa u. a. Donnerstag, den 7. März 
findet eine große Beneſizvorſtellung für den bes 
liebten Charakter⸗Darſteller Herrn Stanisſaw 
Landau ſtatt. Wir werden auf die Einzelheiten 
der Benefiz Vorftellung noch näher zurückkom⸗ 
men. 

Kögler⸗Konzert. Das Reſerat über das 
geſtrige, gutbeſuchte Wohltätigkeits⸗Konzert er⸗ 
ſcheint in der morgigen Frühnummer. 


Frlrgrumme, 


Petersburg, 1. März. (P. T.⸗A.) In der 
Einigungskommifſion ift eine endgültige Einigung 
in Sachen der allgemeinen Elementarbildung nicht 


getroffen worden. 
Saratow, 1. März. (P. T. „A.) Die 
iſt eröffnet 


fünfte Speifehalle für 700 Perſonen 
worden. 

Tobolsk, 1. März. (P. T.⸗A.) Es werden 
wöchentlich ca. 15,000 Pud Getreide an Hun⸗ 
gernde verabfolgt. Das gleiche tun neun andere 
Getreidelager des Gouvernements. 

(Y. 35 


Noni Nowgorod, 1. März. 
Im Gouvernement ſind 28 Speiſehallen eröffnet 


wreden. 

Verlin, 1. März. (P. T.⸗A.) Die Vor⸗ 
ſchriften zur Peficitinung der aus Odeſſa in 
Deutschland eirtre benden Schiffe, die gegeben 


waren, um der Veit Eiuſſhleppunasgefahr entge⸗ 
gen zu treten, ſend behördlicher ſcits aufgehoben 


worden. 

Paris, 1. März. (P. TA) Das Parla⸗ 
ment hat den Kredit von 50.000 Franken für 
die Ausgaben für die Miſſion in Fey zur Feſt⸗ 
ſetzung des Traktats betreffs des Protektorats 
Frankreich über Mero ko avgenommen. 

Lon o, 29. Fe enar. (Y. TA) Offt⸗ 
tell wird mitgeteilt, dag die Regierung zur Lö⸗ 
ung der Frage über Minimallohn eine Konferenz 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer lant Bezirken 
unter Beteiligung der Volksvertreter in Vorſchlag 
bringt. Sollſe irgendwo die Konferenz nicht 
ſtatt finden, "fo werden die Fragen durch die Ver⸗ 
treter der Nenierumg gelöft. Die Grubenarbeiter 
erklären, daß, ſolange der Minimallohn nicht in 
der von ihnen beſtimmten Höhe feſtgeſetzt wird, 
fie ſich dem Urteile des Schiedsgerichts nicht un⸗ 
terworfen werden. 

(P. ZA) Die 


London, 29. Februar. 
Schutzmächte meſſen der gegenwärligen Lage auf 
Krela eine ernſte Bedeutung bei. Sollte ſich die 
Lage noch verſchärfen, To würde ſich ein Vorgehen 
der Truppen derkeuigen Mächte als notwendig 
erweiſen, die für die Sicherheit und Unantaftbar⸗ 
keit des Lebens und Eigentums auf der Inſel die 
Garaulie Übernahmen. 


Preßfſtrafe. 
Moskau, 1. März. (P. T. ⸗ A.) Der 
Redakteur der „Stolitſchnaſa Molw“ iſt zu 


einer Strafzahlung von 500 Rubel verurtellt 
worden. 


Zum t. lantiſchen Attentat. 


Wilna, 29. Februar, Das geſtrige Attentat 
im Georges⸗Hotel hat große Senſation in der 
Stadt hervorgerufen. Graf Waldemar Tysz⸗ 
kiewiez, der Vertreter einer Champagnerfirma iſt, 
hat ſich vor 5 Jahren mit der Enkelin des allge⸗ 
mein bekannten Ingenjeurs Kierbedz verheiratet, 
wohnt ſeit dieſer Zeit ſtändig in Petersburg und 
hielt ſich ſetzt auf der Durchreiſe nach Paris in 
Wilna auf. Fräulein Narbutt iſt Hörerin der 
Braniecliſchen höheren Frauenkurſe in Krakau 
und hat von ihrem Vater das große Gut Jura- 
oziszki geerbt. Die Mutter der Attentäterin 
entſtammt der in Littauen reich begüterten und 
weilverzweigten Familie Brzozowski. Graf Tusz⸗ 
kiewicz, obgleich verheiratet, flirtete mit Frl. 
Narbutt und machte ihr Verſprechungen, die er 
nicht erfüllen konnte; ſchließlich begann er, ihr 
auezuweichen. Kutz vor der Abreiſe des gräfs 
lich! Ehepaares drang Frl. Narbutt in das 
Hotelzimmer ein und gab zwei Schüſſe ab. Eine 
der Kugeln du“ Hſchluß das Bruſtſell der linken 
Lunge des Grafen. Die beim Attentat anweſende 
Gräfin warf fin auk die ſchießende funge Dame, 
und der Graf ſeluſt, obgleich verwundet, ent⸗ 
waffnete fie. Fräulein Narbutt wurde ins Ger 
fäugnis übergeführt und die Angelegenheit dem 
Unterſuchungsrichter für beſonders wuchtige Sachen 
übergeben. Den Verwundeten pflegen Aerzte und 
feine Frau. Die Kugel ſteckt in der Lunge. Eine 
Operation hat man vorläufig unterlaſſen. Wal⸗ 
demar Graf Tuszkiewicz fühlt momentane Befjetung 
und liegt auch etzt noch im Hotel, dem Schau⸗ 
platz des blutigen Dramas. Für morgen erwartet 
man eine weitere Beſſerung feines Zuſtandes. 


Eine Spinnerei in Flammen. 

Augsburg. 1. März. Geſtern Abend kurz 
vor Arbeitsſchluß brach in der Spinnerei 
Wertach, Akt.⸗Geſ., ein großes Schadenfeuer aus, 
das ſich innerhalb weniger Minuten über den 
ganzen Hauptbau ausdehnte. Das gegen 80 
Meter lange, aus Parterre und zwei Stockwerken 
beſtehende Gebäude bucet ein einziges Flammen⸗ 
meer, deſſen Funkengarben ſich praſſelnd über die 
Stadt wälzen. Sämtliche 


Kompagnien der | 
Feuerwehr arbeiten angeſtrengt am der Rettung 


Hauptgebäude mit ſämtlichen wertvollen Spinn⸗ 
maſchinen tft vollſtündig verloren, 800 Arbeiter 
find brotlos geworden. Der Schaden dürfte ſich 
auf weit über eine Million Mark beziffern. Erſt 
im Vorfahre brannte in der gleichen Fabrik ein 
großes Lagergebäude nieder. 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen Kriege. 

Nom, 1. März. (P. T.⸗A.) Die „Tribuna“ 
ſchreibt anläßlich des Vorſchlags Sa ſ an o ws, 
die Mächte hätten beſchloſſen, die Unterhandlun⸗ 
gen zugunſten des Friedensabſchluſſes zu beginnen. 
Italien jedoch beeile ſich nicht, den Krieg zu be⸗ 
endigen. Angeſichts des Reſultats will Italien 
den Krieg mit aller Energie fortſetzen. 

Einbruch in dem Kaſino zu Nizza. 

Nizza, 29. Februar. Ein kühner Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der letzten Nacht in dem hieſi⸗ 
gen Kaſino verübt. Die Einbrecher drangen vers 
mutlich mit Hilfe von Nachſchläſſeln in die Ver⸗ 
waltungsräume des Kaſinos ein und trugen den 
200 Kilogramm ſchweren Geldſchrank, der wahr⸗ 
ſcheinlich allen ihren Verſuchen, ihn zu öffnen, 
widerſtanden hatte, hinaus. Dann haben ſie ihn 
vermutlich auf einen Wagen geladen und fort⸗ 
transportiert, da man ihn bisher noch nicht wieder ⸗ 
gefunden hat. Der Einbruch iſt mit ſolcher 
477 verübt worden, daß man annehmen 
muß, es handelt ſich hier um Leute, die die Loka⸗ 
litälen des Kaſinos, das Tags und Nacht bewacht 
wird, und auch die Gewohnheiten der Wächter 
genau kennen. Die Behörde hat zwar alle erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen getroffen, um den Dieben 
auf die Spur zu kommen, doch ſind bisher alle 
Nachforſchungen ergebnislos geblieben. Die mit 
dem Geldſchrank geraubte Summe iſt nicht ſehr 
bedeutend und beträgt 12,000 Fres. 

Studententumulte. 

Neapel, 1. März. Die Studenten der hies 
ſigen Univerſität drangen geſtern in großer An⸗ 
zahl iu die Hörfäle ein und verhinderten die Pro⸗ 
feſſoren, ihre Vorleſungen zu halten. Sie zer⸗ 
trümmerten die Fenſterſcheiben und Schränke und 
griffen ſchließlich anch die Polizei, als dieſe ein⸗ 
fe un verſuchte, an. Erſt als mehrere Stu⸗ 

ten und Polizeibeamten ſchwerverwundet am 
Boden lagen, ſtellte fi die Ruhe wieder ein. 


Beranlaſſung zu den Unenhen war die Unzufrie⸗ } 


denheit der Studenten darüber, daß die Regierung 
ihnen mehrere Wünſche bezüglich der demnächſt 
tfindenden Examen, die fie dieſer übermittelt 
ten, nicht erfüllte. 
Ballonlandung. 

Paris, 1. März. Die hieſigen Morgenblät⸗ 
ter laſſen ſich eine geheimnisvolle Geſchichte aus 
Petersburg melden. Danach ſoll ein dentſcher 
Ballon, in deſſen Gondel ſich mehrere deutſche 
—— . haben Jeden, 3 
von Kiew niedergegangen ine 
der Inſaſſen e Pläne und er 
graphiſcher Aufnahmen bei den Studenten gefun- 
den worden ſein, ſodaß es ſich zweifellos um 
deutſche Spione handelt. 

Zum engliſchen Streik. 

London, 1. März. (Spez.) Die Arbeiter⸗ 
führer, die von der Regierung in London zuräd- 
gehalten werden, rechnen mit der Möglichkeit eines 
schnellen Sieges. Asquith erklärte, dem Parla⸗ 
mente die Geſetzvorlage über den Minimaltarif 
vorlegen zu wollen. Die öffentliche Meinung {ft 
aufs tieffte über das Vorgehen der Grubenbeſitzer 
empört und verurteilt es, während es ſich ander⸗ 
ſeits mit der von der Regierung eingeleiteten 
Aktion ſolidariſch erklürt. 

Eine längere Dauer des Streiks würde unbe⸗ 
rechenbaren Schaden zur Folge haben. In London 
allein mußten eine halbe Million Arbeiter wegen 
Kohlenmangels die Arbeit einſtellen. 

Die Lage in Kreta. 

Kanea, 1. März. Die Nacht iſt ruhig ver⸗ 
laufen. Die mit Waffen verſehenen Perſonen 
haben ſich auf Anraten ihrer Führer wieder zer⸗ 
ſtreut. Gendarmerie und Militärpatrouillen durch⸗ 
ziehen die Stadt und halten die Ordnung auf⸗ 
recht. Offiziell wird gemeldet, daß bei den 
vorgeſtrigen Gefechten noch weitere drei Türken 
ſchwer verwundet worden find. Der engliſche 
Kreuzer „Lancaſter“ iſt hier eingetroffen. 

Erdbeben in Algier. 

Algier, 1. März. In der Gegend von 
Tenes wurden geſtern kurz hintereinander zwei 
ziemlich heftige Erdbeben verſpürt. Das erſte 
Beben dauerte ungefähr 5 Sekunden und wär von 
beſonderer Heftigkeit. Beide Erdſtöße verliefen in 
der Richtung von Weſt nach Oſt und waren von 
donnerähnlichem Getöſe begleitet. Unter der Bes 
völkerung entſtand eine Panik, die Leute ſtürzten 
aus ihren Hütten und lagerten unter freiem Him⸗ 
mel. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, auch 
der Materialſchaden iſt nicht groß. Nur einige 
Hütten der Eingeborenen ſtürzten in ſich zu⸗ 
ſammen. 

Franzöſiſche Truppenver ſtärkungen. 

Perpignan, 1. März. Der Truppenkom⸗ 
mandeur des 24. BE 
hat Befehl erhalten, zu Beginn des Monates 
März ein Bataillon ſeines Regimentes nach Ma⸗ 
rokko zu entſenden. f 

Eine bulgariſche Bande. 
Monaſtyr, 1. März. (P. T. -A.) Eine 
bufgarifche Bande ermordete 8 Bulgaren und 
verwundete drei. 
Bernado Caballero tot. 
Aſunclon, 1. März. Bernado Caballero 


des Keſſelhanſes und der Nebengebäude. Das . ift geſtern im Alter von Jahren geſtorben. 


; Nniverfität 
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Caballero war im Jahre 1880 Präſident der 


Republik Paraguay. 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. Der Kurator des Lehrbezirks A. 
A. Tichomirow erklärte bei Gelegenheit, die Re⸗ 
viſion Derewizkis habe eine Reihe ungeſetzlicher 
Handlungen bei Führung des verzweigten Univer⸗ 
ſitätshaushalts erwieſen; es bedürfe einer Reihe 
von Jahren, bis die nahe dem Bankerott ſtehende 
in normale Verhältuiſſe gelange. 
Dieſe Inſinnationen find an die Adreſſe A. Mas 
nuilows, Mensbirs und Minafows gerichtet. In 
Wirklichkeit aber verhält es ſich damit ſo: Als 
Maunilow und die beiden anderen Herren ihr 
Amt autraten, 1905, beſaß die Universität kein 
Reſervekapital, hatte dagegen aber 200.000 Rh. 
Schulden. Als Manuiſow aber fortgejagt wurde, 
1911, waren die Schulden auf 85.000 Rbl. 
funken und die Univerfität hatte das Haus Richter 
für 105.000 Mbl, erworben. Ferner hatte man 
viel Geld für die Erneuerung des phyſikaliſchen 
Inſtituts ausgeben müſſen, das 1908 gerade Herr 
Tichomirow ſelbſt übernommen, aber derart ver⸗ 
nachläſſigt hatte, daß ſchon ein paar Jahre made 
her mehrere tauſend Mol, für die ace 
des Gebäudes verwendet werden mußten. 
dieſer ſelbe Tichomirow, deſſen Nachläſſigkeiten 
und Schuldenmachen eine gewählte Univerſitäts⸗ 
verwaltung gahlen und wieder gut machen 
mußte — der ſpricht jetzt vom „Bankerott“, der 
von ihm und Herrn Derewizki geretteten 
Univerſität! 

— Der Rechtganwalt Jakob Im. Liſſizun er⸗ 
hielt die Benachrichtigung, daß das von gegen 
den Oberſt Niemann eingeleitete Kriminalverfahten 
wegen ſeiner Handlungen anf der Moskan⸗Kaſem⸗ 
bahn im Jahre 1905 niedergeſchlagen ſei. Die 
Klage war urſprünglich beim Kommandeur des“ 
Sſemenow⸗Leibgarderegiments eingereicht, der am 
16. April 1907 die Klage zurückſandte, weil 
Oberſt Niemann damals eine Abkommandierung 
als Chef einer Abteilung erhalten hatte mund für 
mit nicht direkt nnter dem Regimentskommande ur 

und. Die Klage wurde darauf beim Chef des 
dauer Militärbezirks eingereicht, aber wieder 
zurückgesandt, weil „Oberſt Riemann in der Armes 
des Moskaner Bezirks nicht diene.“ Hierauf ging 
die Klage an den Oberkommandierenden der 
Garderegimenter des St. Petersburger Milttär⸗ 
bezirks, wo fie 4 Jahre lag. Mehrfache An⸗ 
fragen blieben unbeantwortet. Endlich erfolgte 
der Beſcheid: die Klage habe keine Berückfich⸗ 
tigung gefunden, weil Oberft Riemann die ihm 
zur Saft gelegten Handlungen außerhalb des Be⸗ 
zirks verübt habe. Einige alleruntertänigſte Bikt⸗ 
ſchriften ſeitens der Kläger blieben ohne 
Nun wandte man ſich au den Kriegsmini 
Dieſer fand, daß die Sache dem Moskauer 
litärdezirk unterſtehe und ſchickte fie dorthin. Von 
dorther kam unn dieſer Tage folgende Mitteilung: 
S. M. der Kaiſer hat am 2. 1911 
Allerhöchſt zu befehlen geruht, eine gerichtliche 
Verfolgung der Handlungen des Oberſt Riemaum 
und feiner Abteilung bei Unterdrückung der Un⸗ 
ruhen auf der Moskau⸗Kaſanbahn im Jahre 1905 
niederzuſchlagen. 


Briefkaſten der Redattton. 


„ungewürdigter Poet.“ „Nach vielem hin un 
ber, fa jhreiben Sie in Ihrem poefiereihen Beglettertef 
2 8 17 „Stebchen, erwache!“ — iſt's mir gungen, 
F 

e 2 5 
5 Wilen, des Sie, fa hoffen, eg 


50 = fir ei den ſchönen Gebenrſpruch gefhtieben 

auch für nen Gedenkſprn 3 
Es hat der Schuſter um Dichter ſich entzückt. 
Te e e aal: er Mir; 


Schreiben Sie ſich das in“ Album! 
Baummwoll⸗Bericht. 
7 es e e von Hornby, Hemekryr u. Ge, 


mwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. En 


Ersſfnunge-Notieruagen. 
Linerpool, !. März 1912. 
März 505 Anguſt Septender . 568 
Rar ru . . 869 Stender Steder: 561 
Avril, Mai. . 00 Oktaber November 560 
Mal Zum . 387 November Dezeniber . 550 


„Juli . 567 Dezember Januar. 359 
Sn er 00 Nenne Februsr 1015. 886 


Tendenz: unregelmäßig. 1 
— — —— 


Todzer Thaliaz-Thegler. 


Morgen, Sonnabend, den 2. März 1018. 
Adends 8 ¼ Mir. 


Auftreten des Seren Direklor Adolf Klein 


„Die fünf Frankfurter“ 
Luſiſplel in B Altten non Curt Rößlec. 


Seen den A. Mär, 1912, 
tohmittag® 9 ße. 


* Pterpiola Helene als Gaft. a 
Zum letzten Male: 


„Die luſtige Witwe 


60 
abends 8%, Abs. 2100 
rem ieren -Vorſtellung 


Glaube und Heimat 


(Die Tragödie eines Wolzes) 
Schanſpiel in 3 Aten von Karl Achongerr. 
Montag, 4. März 191%, 
Abends 8% lie, 

Bei popnlären Preiſen. 
Zum lezten Mater 


Flachsmann als Erzieher 


Rombbie in 3 Alten den Otte Eruſt, 


Nene Lodzer Zeitung. 


h Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
mit, daß mein herzgeliebter Gatte, unſer inniggeliebter guter Vater, Bruder, 


Schwiegerſohn, Onkel und Schwager 


Donnerstag, den 29. Februar, um 8 Uhr abends, im 47. Lebensjahre nach ſchwerem 
Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. — Die Beerdigung des teuren Verblichenen 
findet Sonntag, den 3. März, um 2 Uhr nachmittags, von Zabieniec aus, auf 
dem alten evangeliſchen Friedhofe in Lodz ſtatt. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Elfriede Schmidt geh. Hafftitein nebſt Kindern. 


Ein iu der Spinneref für Roß⸗ ſowfe Melange ſelbſtändiger, erſaßrene r 


Vorbereitungsmeiſter, Eine Bonne 


in per Maßereren Spinnerei leit mehreren Jasren tätig, wünscht ſich zu Kiröblerin) erhält gute Austellung 
verändern. Offerten unter „. F. an die Expedition der Neuen Lbler und eine Lehrerin Sort egen 


[ra einen . Likiernik 2 Zimner 


und Röntgenkabinelt Warſchau, Hotaſtraße Al . Rüsen Begnemlich hen p. 1. Anzkt 


we 1. 1 2 zu vermieten. Linse). Ju ecſregen 

Zeitung erbeten. F ron vehntert bie 11 li tel.” bi Ehen, 6 

2 — ‚Di . Re, 34 —— 
We Faber Ig 2755 


Ir. med. ff. Sadkowsk!“ en 2980 


wohnt jegt Weteifanerfteahe 120 " 7 
. entpidhigt w. inneren Argikhelten Der 0 N] j 0 N] 
baſtete Berfonen (Spez. Magen- und. 7 


99 10 Darmkrankgeſten) vou 11 —19 Uhr und 


2 = von 5—7 116 mittag. 7186 
Spezialarzt für Haut., . Pa rterre, 11 Benfter Front 


Saar, Geschlechts. und] Dr. zur yk Trenkner 2 Cininne vom 1. Jau 
Harn ⸗Kranukheiten. zurückgekehrt, 2610 zu ber mien. Krotkaftr. 4 


Kröfkaitrahe Nr. 4. Sprechstunden für kranke‘ Kinder ae 
Ein Laden 


5 2 
Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Eintritt für unſer Nüherin 

Lohnvorkalkulations-Bureau, Abt. Dampfleſſel und veſgöſteme Offerten eile n unter 

N Apparatebau einige — „Näberin” an bie Erh. d. 


Taxatoren. ling 


zür Lohnspinnerei gesucht. Zu 
er ragen in der Exp. d. Neuen. 
Technfler, welche eine gule Werkſtallpraxis befigen u. in der Lage 
wären auf Grund von Werkſtattzeichnungen ſowie vorhandenen 


N 
1 


Lodzer Zeitung Sprechstunde 2—3 1 6 
‚Uhr nachmittags. 4 2881 Telephon 19-41. 9 Uhr früh und v. 4—6 Uhr nachm. 


Sonntags und Feiertags nur 1315 


Tg 2 i Rozwad 4. Toloph 
Aftorbiabellen die zu zahlenden Acheitsföhne zu ermitteln, = e mn — 
werden gebeten Off., enthallend Bildungsgang, Gehaltsan⸗ DC ra DSuarzticht/Hazcansial), Hoch. Dr. . ar 
ſprüche und früheſten Eintrittstermin an uns einzureichen. frenuenz- Strömen (ndeude Konstantinarstrasse ut angrenzoer Wohnung, bes 


Srutleiden, Hämorrhoiden und] Syphilis, Haut-, Geschlechts. und tn i 
Fildenmartiä ai S  Harnorzankrankheiten. fteßenbaus‘ Bimmern u. au 
eobie und Chſtoscoie (Sarn, | Sprechstund, 9 —1 u. 68 abends Feller, ſowiwerſchiebene ander 
vöbren und Vfafentranfneiten, Für Damen besond. Wartezimmer Wohnungen er 1 Juli zu gie 


Keniinis der polniſchen Sprache erwünſcht. 2591 


W. Fitzner & K. Gamper, Akt,-Ges, 


findet für den Vormittag Beſchaf⸗ 
ligung Neue Promenade 27, 2. St. 


ein 2512 


Elcetrolyſe, Kauſtik. (Enfer 


Sosnowiee, Ruſſ. Polen. 


Ein gut eingerichtetes 


‚Strumpffabrikationsgeschäft, 


Dienſtmädche 


ber häusliche Arzelten wird zu Kindern 


geſucht. Juliusſtraße 22, Wohn. 14. 


elektriſcher Betrieb, eingeführte Kundſchaft, iſt krank heits⸗ Dr. J. Abrutin 


nung läſtiger Haare und Warzen) 
VBibrationsmaſſage, Heißluft⸗ 
duſchen und elektriſchecnh⸗ 
lichtbäder, Vierzellenbäber, 
deſſung der Mäunerichwiäche 
durch i nach Prof. 
Zabludowski. 
Blutunterſu „ung beiönbhilis 
u Behandlung der ſelden m Ehrlich 
Sara 606. Durchleuchtung u. photo. 
graph. Aufnahmen des Körperinnern 


Von 5—6 nachm 221 mieten. Podniowaltr, Nr. 81. 
—— . — ̃—ê 


S Woknungs-Angebole 2 
In Alexandrow 


ſoſort zu vermieten oder v. 1 April, 
geſunde trockne Wohnung, beſtehend aus 
2 Simmer u. Kische mit geräumigem 
Vorhaus fowwir Meinen Gärtchen, ſepa · 


Ein Lokal 


für Blerſchhr mit Schüchteret an 


gut eingehühr Stelle in Horkow mit 
oder ohne Intar, ſo tt oder vom 
1. Avril nern Zu erſragen 
bei Herrn Feller, idgewska ar 


in Lodz. 


raten Elnga ig ele. uur 5 Minnten vom Wöbtete 


halber zu verkaufen, reſp. könnte chriſtlicher Kompagnon mit entrand. 9, Beneriſche, Hant⸗ 
a 


mit Röntgenftraglen. Tramm gelegen. Zielonafr, ö Bel 
Rrantenemplang täglich. von 8,1 Nerd Per dase. 2138 


w von 5—9; für Damen befon- G 78 . 
me dee I dee anteten 


ume“ 


mit Ir Eingang u. elekriſches 
möbliertes Zimmer bei deulſcher Belzuchli der ſofort za vermieten, 
Familſe. Zu erfragen Andrei. Ae er. 2785 


9 2 2780 ene. 
| Steahe De. 38 Wohn 1 0 | TE] anfnd,. Herr oder Dam 
1 \ 


Geſchlechtskrantheiten 
2 und 6—5 Uhr. Damen. 
Uhr. Solulag: 10—1 libr. 
Don 23—78. 1600 


Hochelegante Hartenwohungen Dr. Jelnicki, 


4 Andrzela⸗ Straße %, Zeiebhon 1700 

Beftenend ‘aus 3 Zimmern und Reiche, Badezimmer, Madchenzimmer, Warm⸗ 

alen, esfiriter Geloudtuor aß Fee cen ver . Jul zu Kant- und Geschlechtsirankh, 5 
vermieten. Näberes beim Hausverwalter, Wibzewska Nr. 135. 2748 Sprechſt.: bon 9—12, 5-8. Da men 


Kapital betreten. Off. unt. „A B C.“ in der Expedition 
dieſer Ztg. uiederzulegen. 2755 


Jriſeur-Laden , Frourzimmen 


beer Familſe event, mit Betöſti⸗ 


1 mit elektriſcher Beleu tung unter gün« wrol 51 Ede Hulius. 5 


ſtigen Bedinaungen zu vermietet 


57555 ee * von 4—5. Sonn- n. Felertags von Spezialarzt für 1200 Annaſtraße Nr. 21. 2 7 25 
Für Wiederverkäufer II} Färb ermeiſter 2. als, Nasen-, Ohrenleiden und Einine Wohr oh Kunene cn ob anal 
Verſchiedene Biufen- u Kleiderſtoffe Sprachstörungen tnige nung möblierte Samen, un 
ß abch arjaiuenweife zu Faeite: in Wone und Baun woue normiegend J. me 90 er (Stottern, Lispeln ete.) beßebend aug 2-3 —4 ud 5. Hümera | mit u alu, Betöftinunng 
5 f. Ralee 1 bases Dioteriot fer Tucker druch s 10 5 aach Prof. Gutzmaun-Berliu, nebſt Rcen und Beguemlichtlen ſind | werbtand a re 
181, Eigen Wulczanskaftr. 120. in Me laugen-Zufommenfiellung gu gew. niehrjöfie Arzt b. Wiener Pitnkken Sprech Stund v. 109,123), 57 Unt vonn 1744 Jalt 1912 nod,abtuaeben. Brel tabreicht. a 9285 
* %%% %%% . (Ecke Ana ] . Yaneftruhe 11 |Rr I Ar Wohn 6, 
8 — |tätig geweſen, ſuct Stellung. Off. Peueriſche, Geſchlechts“ u. Dante 8 —— bein Sies ED 
“@selibter unier „U. 3. 100° erben. 2305 Kraafh. mp 10 1. 0-8 Dr. H. Schumacher e Freier BEE LE 
N np DIANIIOTIN 2677 Ha Sonn- und ſtefertagen von 8—1 3 9 { . 2 er immer 
PIANIST ODER DIANITIN Bücher artertmmer e 3 Zimmer end 
dur Kineiialograph geſucht. Offerten Austräger Spezialarzt f. Haufe u. beneriſche Krauth. mit arat en 


Hobler Kutſcher Araukb. uns männl, Schwäche. Unbezela- Stra), Ne-, 12, 
—t8, für Damen von I An Sonn- und Feiertagen non 10- ler.] Preistage zu vermieten. Bieloua- | Wenzu vermieten. Ereniuell mit 


wi Gehalisanfprirgen find unter 0 W Sbrechſt. b. 10 u. u. 5-8 Uhr nachm, und Küche mit fänttihen, Bequeme been. 
„Pianino“ in der Medallion der Neuen mit Kantion Röl. 10.— fonn ſich me’, F. ST. IE KOWIGZ Sonntags v. 8—1 Uhr [STÖL | lichkelten, J. Sage. Auskunft dortieibft |#" 
Aumenammg vonieftelsikit, elektriſches Weneriſche, Geiziedts, and 
für Eiſeuhobelmaſchine geſucht. 
. k nel 9—1 . A 128 € 
Vienna De 18, son | 6 Telephon Nr, 26-26. „.. S tale Nr 12, Wohn. 39 2022 lvotteßenfion. Linke Offtüne, I. Stock, 


Loder Zeimog miederzufegen. 2051 den bel C. Richter, Emielnienafte 9 Bei Syphilis Shrlich-alaturen beim Hauseſtter Zawadzta 10. 2505 Set 
bl. 2 
bl. 
Licht- und Bibraltons⸗Maſſe. Hant⸗Nrankheiten. 
Paul Kegel, Dluga 105. Miteteſewsfaftraße Nr 78. 2689 5—6. Sonntag von 9-8. 
. „Neue Cobzer Reitung“ 


8 ine 
ER = ode Berufsfternaz, 18607 | Di 7. 8 f 
Tichtiger 2640| Zintiger „„ IR eliks Skasiewicz Möbl 1 er 
bl. Iimm 
Hahodniafts, 33 beim Lombard J Sprechüunden: von 8-11 und von 4-8. mit elehriſcher Beleuchtung in jeder für nae Dane bei alleinſtehender 
7 Nebalieur und Herausgeber U, Drewinz- f 


